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Die neue Bauordnung in Berlin. 


Große Erregung in der Berliner Bürgerſchaft, 
namentlich unter den Grundſtückbeſitzern verurſacht 
die am 23. Januar publicirte neue Ben (6 
Ordnung, welche ſofort in Kraft tritt, ja eigentlich 
ſchon ſeit Ende vergangenen Monats vor ihrer 
Publication in . getreten iſt; denn ſo ne 
hat die Bauabtheilung des hieſigen Polizeipräſi⸗ 
diums bereits alle ihr unterbreiteten Projecte 
liegen laſſen, ohne die Entſcheidung im treffen, ſo 
daß ſie nun von den ſchärferen Beſtimmungen der 
neuen Verordnung betroffen werden. Die Verord⸗ 
nung iſt zunächſt I einſchneidend für die Beſitzer 
von Häuſern und Bauſtellen, wird ſich aber in 
einiger Zeit auch ſämmtlichen Miethern recht fühl⸗ 
bar machen. . { 

Wir wollen hier nicht die Beſtimmungen der 
neuen Bau⸗Polizetordnung aufzählen, ſondern nur 


ihre Wirkung zeigen. Die meiſten älteren Häufer | 
werden bei der ſchnellen Umgeſtaltung der Stadt 
hier nur als Bauſtellen betrachtet und ihr Kauf. 
werth richtet ſich hauptſächlich nach dem Werth 
des neuen Hauſes, welches der Käuſer erſtehen laſſen 
kann, nachdem er das alte Gebäude niedergeriſſen 
hat. Br nun jemand ein bebautes Grundſtück 
von 60 Quadratruthen Flächeninhalt, ſo muß er 
von dieſer Fläche nach der neuen Verordnung , 
(bei bisher nicht bebauten Grundſtücken 3 unbe⸗ 
baut als Hof oder Garten liegen laſſen. Nach der 
bisher giltigen Bauordnung durfte er nur einen 
Hef von 2½ Ruthen Flächeninhalt einrichten. Was 
die Differenz beſagen will, wo eine Quadratruthe 
mit Tauſenden bezahlt werden muß, iſt leicht zu 
ermeſſen. Die Höfe ſollen künftig mindeſtens ſechs 
Meter breit angelegt werden. Sehr viele Häuſer, 
beſonders in den alten Stadttheilen, welche jetzt 
Seitenflügel und Hintergebände haben, werden 
darnach in Zukunft keine ſolchen mehr errichten 
können, und Seitenflügel und Hintergebäude ſpielen 
bei der Tiefe der meiſten Berliner Grundſtücke eine 
ſehr große Rolle. Die Seitengebäude ſollen höchſtens 
doppelt ſo hoch errichtet werden, als die Breite 
des Hofes beträgt. Wer einen Hof von der Minimal⸗ 
breite von 6 Metern hat, darf alſo höchſtens 12 Meter 
Bed bauen. Dieſe Höhe 1 er auch nicht nach 
elieben ausnutzen. In Berlin beträgt die Höhe 
der einzelnen Stockwerke in den beſſeren Häuſern 
3,60 bis 4 Meter. Wollte man, wie das in Paris 
in den meiſten Häuſern geſchieht, nur 2,80 bis 
3 Meter hohe Etagen errichten, um mehr Stock⸗ 
werke zu erzielen, ſo iſt das auch verwehrt; denn 
als 5 von J enichen r N 
* x N * iſt bel 

Ausnutzung der Grundfläche unmöglich gemacht. 

Das Kapital, auf verſtändige Weiſe in die 
Errichtung neuer Grundſtücke geſteckt, gewährte 
in den letzten Jahren, nachdem die Ueberſpecula⸗ 
tion der 70er Jahre überwunden war, wieder eine 
angemeſſene Verzinſung. Ein Haus, nach den Be⸗ 
ſchränkungen der neuen Bauordnung gebaut, würde 
nur 2, höchſtens 3 Procent abwerfen. Dabei wird 
natürlich niemand bauen, der nicht zum Bauen 
unbedingt gezwungen iſt. Bei der rapiden Zunahme 
der Bevölkerung werden aber die vorhandenen 
Wohnungen bald nicht mehr ausreichen. Es müſſen 
dann die Mietben ungemein geſteigert werden, ja 
ſie ſind ſchon jetzt wegen der Befürchtung der neuen 
Bauordnung angezogen. Die Bauluſt wird ſich erſt 
dann wieder einstellen, wenn die Miethen ſo hoch 
geſtiegen ſind, daß auch nach der neuen Bauordnun 
errichtefe Häuſer für das darin angelegte Kapita 
eine angemeſſene Verzinſung gewähren. 

Die durch die neue Bauordnung hervorgerufene 
Miethsſteigerung wird eine dauernde ſein, der 
Arbeiter wird ſich, da der Miethzins eine Ausgabe 
iſt, die er nicht umgehen kann, in anderen Dingen 
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Conrad Letzkau und feine Tochter. 
Roman aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 
Von Elife Püttner. Nachvrug 


verboten.) 

Der Hochmeiſter, als ſpaniſcher Grande, trat 
ihnen entgegen und bewillkommte ſie in zuvor⸗ 
kommender Weiſe. 

„Doch, Herr Bruder, daß Eure Damen es ver⸗ 
ſchmähet, unſer Feſt durch ihre Gegenwart zu 
ehren und zu verſchönen, das kränkt uns ließt, 
ſetzte er hinzu. „Unſerer lieben Frau Maria in 
ihren irdiſchen Schweſtern zu huldigen, war unſer 
großer Wunſch — 

„Weiber fürchten bei Winterkälte die Fabrt 
über Land. Ihr kennt der Tochter Schwachbeit, 
gem von n Hier bring ich Euch 

eſſeres mit. Wie der Doge von Venetia untrenn⸗ 
bar verbunden iſt mit der Adria, bin ichs mit der 
Gedania, und dies bier find ihre Vertreter, der 
beſten Geſchlechter Angehörige. Doch brauch ich 
ſie Euch nicht zu rühmen; Ihr kennt ſie ſelbſt.“ 

„Ich kenne die Patrizier Danzigs und denke, 
ſie kennen mich auch“, ſagte Plauen mit beſonderer 
Betonung. „Ich hoffe, die Kenntniß, die wir von 
einander haben, ſtärkt Frieden und Freundſchaft 
zwiſchen uns.“ 

„Immer offen Viſir, Herr, ſo iſt's recht“, lachte 
Baumgart. „Wir ſchicken Euch den Abjagehrief, 
werden wir Euch Feind; verlaßt Euch drauf.“ 

„Ehrliche Männer drücken ſich heut nicht die 
a in Freundschaft und kündigen jie ſich morgen“, 

el ihm Letzkau ins Wort. „ 5 halten ſich die 
Treue in guten wie ſchlechten Tagen bis in den Tod.“ 

„So iſt auch meine Meinung, Herr Hochmeiſter“, 
rief Johann Wiedemann 2 fi 

„Niklas Thomas, „br ſchweigt?“ fragte der 
Hochmeiſter den vierten befremdet. 

„Ich bin kein Freund von unnützen Worten, 
err Hochmeiſter. Fragt nach an den Ufern der 
eichſel und an den Küſten der Meere, wo 

mein Name genannt if, ob Nikel Thomas ein N 
Schurke iſt.“ 

„So war's nicht gemeint“, begütigte Plauen. 
„In ernſter Zeit lauſcht das Ohr nur lieber als 
ſonſt den Betheuerungen der Freundſchaft und ! 
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ſofort einen abweiſenden Beſcheid. 


9e 


ſchaffenheit 


und Töchtern 
Herren, die ſich das Vermummen wohl verſagt 
hatten, ſich aber an Speiſe und Trank gütlich 


pilgert war. 


Dienſtag, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag fen 
gaſſe Nr. 4 und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des 
für die Petitzeile oder deren 
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einſchränken müſſen. Einen Vortheil von der 
neuen Bauordnung haben nur die Beſitzer jetzt 
ſchon nach der alten Bauordnung gebauten neuen 
Häuſer. Sie erhalten eine böbere Rente aus 
55 Grundſtücken. Aber ganz ſicher wird 
die neue Bauordnung, wenn ſie erſt einige 
Zeit in Kraft iſt, in einem vielfach größeren Theile 
der Berliner Bevölkerung einen hohen Grad von 
Unmuth erzeugen. Es iſt aut, daß den ſtädtiſchen 
Behörden an dem Odium kein Antheil aufge⸗ 
bürdet werden kann. 

Die Bau Polizei⸗Ordnung iſt octroyirt. Man 
hat zwar den Berliner Magiſtrat darüber an⸗ 
9 5 deſſen Rathſchläge aber nicht befolgt. 

an kann lediglich das Berliner Polizei⸗Präſtdium 


und ſeine vorgeſetzte Behörde, den Herrn Miniſter 
v. Puttkamer, dafür verantwortlich machen. Der 


Berliner Magiſtrat hat 16 weſentliche Punkte des 


Entwurfes beanſtandet, es hat aber nichts genützt. 


Ein weſentlicher Mitarbeiter an dem Entwurf, von 
dem viele der rigoroſeſten e deſſelben 
herrühren ſollen, war Branddirector Major 

Als dieſer vor 3 Wochen plötzlich in ſchwere Geiſtes⸗ 


krankheit verfiel, nahm Herr v. Forckenbeck daraus 
Veranlaſſung, noch ein Schreiben an Herrn Polizei⸗ 
präſident v. Richthofen zu richten, in dem er bat, 
um dieſes Umſtandes willen doch noch eine noch⸗ 


malige Prüfung beſonders der von Witte in den 
Entwurf gebrachten Beſtimmungen eintreten zu 
laſſen. Er bekam aber von Herrn v. Richthofen 
Die Bau⸗ 
polizeiordnung ſei fertig bis auf das Tüpfelchen 
über dem i, an eine nochmalige Behandlung der 
Sache ſei nicht zu denken. Wer weiß, ob ſich 1 
v. Richthofen nach einem Jahre noch ſeiner jetzt 
bewieſenen Feſtigkeit rühmen wird. 


WMentſchland. 


O Berlin, 24. Januar. Die Socialdemokraten 
haben einen Appell an die Parteigenoſſen im Aus⸗ 


lande erlaſſen, in welchem letztere aufgefordert 


werden, ſofort Geldſammlungen für die deutſchen 


Reichstagswahlen zu veranſtalten. Es haben ſich in 
Folge deſſen überall Comiſes gebildet; das Geld 


wird an die Centralſtelle in Zürich geſchickt werden. 


Vor Erlaß des Aufrufes haben die 800% 
Socialiſten in der Schweiz bereits circa 600 Mk. 
aufgebracht; die Administration des „Social⸗ 


demokrat“, gab 4000 Mk. her. Die eingegangenen 
9 


Gelder werden unter der allgemeinen Quittun 


Folke⸗ 


3. Jan. 
den [Fortgang der Anfforſtung der Oedländereien 


und den Beſtand derſelben in jedem Jahre zu ge⸗ 


winnen, müſſen neuerdings die Bezirksregierungen 
zugleich mit der Beantragung der Zuſchüſſe zu dem 
Culturfonds eine Nachwe i 
ten Schema für die Oberförſtereien ihres Bezirks 
einreichen. In daſſelbe ſind diejenigen Flächen als 
Oedländereien aufzunehmen, welche noch nicht auf⸗ 
geforſtet worden, auf denen aber nach ihrer Be⸗ 
8 ohne bedeutende vorgängige Me⸗ 
liorationen die Cultur ſtattfinden kann. Es 
ſind daher nicht mit einzurechnen diejenigen 
Moore oder Theile von Mooren, die in 
ihrem gegenwärtigen Zuſtande noch für Jahrzehnte 
3 als uncultivirbar zu erachten ſind. Die 

ehörden haben Anweiſung, der Aufforſtung von 
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Treue. Tretet näher, Ihr Herren, daß ich Euch 


am Schänktiſch den Willkommstrunk biete.“ 


Es war ein lebhaftes buntes Getriebe im Con⸗ 
ventsremter und der daranſtoßenden Halle. Der 
Bürgermeifter Thomas Blumenau und die Raths⸗ 
herren der Stadt Marienburg mit ihren Frauen 
desgleichen Edelleute, geiſtliche 


thaten, und an dem Maskentanz ergötzten. 

Platz, Platz ein Beter (Bischen) 

Für die Honigfreter“ 
rief der Herold und herein wankten und ſchwankten 
zwölf in Bärenfelle genähte junge Burſchen, Söhne 
der angeſehenſten Bürger von Marienburg — und 
ahmten unter eintönigem Geſange die ungeſchickten 
Bewegungen gezähmter, auf den Hinterfüßen 
Büschen Bären nach, zu großem Vergnügen der 

uſchauer. 

Hochmeiſter v. Plauen, welcher das Schauſpiel 
von einem erhöhten Sitze mit anſah, winkte Letzkau 
der in ſeiner Nähe an der Mauer lehnte, herbei 
und flüſterte mit ihm. 

„Ich laſſe Euch nicht, Letzkau. Ihr müßt mit 
nach dem Werder bei Thorn — dem Zuſammen⸗ 
treffen mit Jagello, dem Polenkönig. Ihr ſeid ein 
Meiſter der Rede und uns treu ergeben. Ihr müßt 


unſere Sache vertreten beim Abſchluß des Friedens. 


De verſteht ſolche Negociationen beſſer, als wir 
ſelbſt.“ 


„Verlangt das nicht, Herr. 
Patrizier 92959 es mir ſchwer verdacht, daß ich, 
Euch Hilfstruppen zu ne * = 


wenn ich Euch wieder willfährig wäre.“ 
„Hab' ich mich deſſen von den Herren zu ver⸗ 


Ehe, fragte Plauen ſcharf. „Dank Euch für den 
Mißverſteht mich nicht, Herr Hochmeifter. Ueber 


alles ſoll mi 
Heſtes gehen.“ der Stadt und ihres Territoriums 


„Und wahret Ihr das etwa nicht, wenn Ihr 
uns dient? Seit wann geht das Woblergehen von 


Orden und Stadt auseinander? Ihr wollet es doch 
ſonſt ungetrennt!“ 8 


25. Januar. 


n⸗ und Auslandes angenommen. — 


Witte. 


Ik 


gen — 


fung nach einem beſtimm⸗ 


Die Danziger 


in die Fremde ge⸗ 
Sie würden es mir nie verzeihen, 


. 
Ari 
5 * 


reis pro Quartal 4,50 


Oedländereien ihre ganze Aufmerkſamleit zuzu⸗ 
wenden. Die erforderlichen Mittel werden, ſoweit 
der Staatshaushaltsetat ſolche zur 5 ſtellt, 
regelmäßig bewilligt. Es ſoll denjenigen Cultur⸗ 
methoden der Vorzug gegeben werden, welche ein 
Gedeihen am ſicherſten erwarten laſſen, wenngleich 
ſelbige vielleicht der größeren Koſten wegen vor⸗ 
läufig nur auf kleineren Flächen ausgeführt werden 
können. Dabei ſoll auf eine gründliche Bodenbear⸗ 
beitung in gehörigem, nicht zu kurz bemeſſenem Um⸗ 
fange rückſichtlich der Pflanzplätze ein beſonderes 
Gewicht gelegt worden. 

A (Bortarifen zur Zündhölzerfabrikatien.] 
An den Bundesrath iſt eine Reihe von Geſuchen 
um Geſtattung von Ausnahmen von den Vor⸗ 
ſchriften über die Anfertigung von Zündhölzern er⸗ 
gangen. Nach Antrag der zuſtehenden Ausſchüſſe iſt 
nur in drei Fällen die Bewilligung der Geſuche er⸗ 
folgt und zwar überall umer Vorbehalt des 
Widerrufs inſofern, als theils die vorhandenen 
Arbeitsräume nach vorſchriftsmäßiger feuerſicherer 
Herſtellung in ihrer gegenwärtigen Höhe belaſſen 
werden können und theils der gemeinſchaftliche 
Naum für das Tunken und das Trocknen der Hölzer 
beibehalten werden kann, ſo lange das letztere ohne 
künſtliche Erwärmung erfolgt. Die Ablehnung 
anderer Eingaben iſt damit begründet, daß die Ein⸗ 
richtungen der Antragſteller einen gefahrloſen Be⸗ 
trieb nicht verbürgen. 

* Windthorſt] dankt in der „Germania“ für die 
ihm zum 75. Geburtstage zugegangenen Glückwünſche 
und Spenden und verſichert: 

g „Für meinen Theil lege ich abermals gern das Ver⸗ 

ſprechen ab, daß ich, durch keine Anfechtung erſchüttert, 
auf dem mir anvertrauten Platz ausharren und alle 
meine Kraft der großen Sache, für die wir arbeiten, ſo 
lange widmen werde, als nicht der Herr über Leben und 
Tod ein Ende machen will.“ 

* [Zn Miqnel's Candidaturen] fchreibt die 
„Frankf. Ztg.“: Sieben Häuſer und keine Schlaf⸗ 
ſtelle! kann einſtweilen Herr Dr. Miquel als Can⸗ 
didat für die Rettung des Vaterlandes mit dem 
Rentier Neumann jammern. Während Herr 
v. Bennigſen wieder in ſeinen alten hannöverſchen 
Burgflecken einzieht, fehlt es für Herrn Miquel 
noch an einem ſicheren Wahlkreiſe, aber die zweifel⸗ 
hafteſten Candidatenehren regnen auf ihn nieder, 
und wo man jemanden für den Durchfall braucht, 
ruft man ganz ſicher nach dem Frankfurter 
Ober⸗Bürgermeiſter. Dem Frankfurter Wahl⸗ 
Verein folgten die Friedberger, die aber 

nur eine Candidatur, kein Mandat an⸗ 
eten haben, nachdem fie 1884 re des — 


ers von Verleumdungen, da 5 den 
iſinnigen Major Hinze aufgefahren und ab⸗ 
efeuert hatten, unterlegen ſind. folgte Altona, 
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das vom Fortſchritt zu den Socialdemokraten über: 
egangen iſt, wo aber noch niemals ein Mann der 
Firma Bennigſen⸗Hammerſtein⸗Stöcker gewählt 

wurde, wo 1884 Frohme ſchon im erſten Wahlgange 
mit großer Mehrheit Sieger blieb. Würdig reiht 
bh als Nummer vier die Cartellcandidatur im 
dritten Berliner Bezirk an, der mit Erfolg den Frei⸗ 
finnigen höchſtens von der Socialdemokratie be⸗ 
ſtritten werden könnte. 

* Zum gouvernementalen Cartell.] Für Berlin 
ſollen die Abmachungen in d auf die Perſonen 
der Candidaten noch nicht endgiltig entſchieden ſein. 
Im Uebrigen dauert der Streit über die Aus⸗ 
legung des Cartells fort. 

* [Das in Aus ſicht ſtehende Pferdeausfuhrverbot] 
ſoll ſich auf die franzöſiſche Grenze beſchränken. 

* [Die Tabaks intereſſenten und die Wahl.] Der 
Vorſtand des Vereins deutſcher Tabaksfabrikanten 
und Händler hat an ſämmtliche Tabaksintereſſenten 
Deutſchlands ein Rundſchreiben verſandt, in welchem 
er ſie auf die Wichtigkeit aufmerkſam macht, welche 


„Zu unſer beider Glück muß es immerdar 
unzerkrennlich bleiben.“ 

„Was beſinnet und ſperrt Ihr Euch alſo, uns 
nach Thorn zu Ay aha 

„Es ſei, ich komme mit“, ſagte Letzkau nach 
einigem Beſinnen entſchloſſen. „Aber es muß mir 
verſtattet werden, frei nach eigenem Ermeſſen die 
Bedingungen mit den Polen zu machen über den 
Verkehr auf der Weichſel,“ 

„Das ſei Euch verſtattet. Aber nun ſchlagt ein.“ 

Letzkau ſchlug in die dargebotene Rechte des 
Hochmeiſters. 

„Ein Mann ein Wort!“ 

„Ich * dem Anders“ dachte Vater ee 
der bie beiden über die Schultern der Kunſtpfelfer 
beobachtet hatte, „das hat hier keine Gefahr für 

errn Letzkau. Warum aber nur nicht der Danziger 

omthur beim Feſte ſein mag? Wenn er nicht ge⸗ 
laden war, wird er Gift ſpucken.“ 

Die Herren Bären hatten ihren Tanz beendigt 
und ſtürzten ſich mit Gebrumme unter die lachenden 
nud quiekenden Frauen. Doch wieder ſtieß der 
Herold ins Horn, und mit weithin ſchallender Stimme 
verkündete er der aufhorchenden Geſellſchaft: 

„Tanz des Kriwe im heiligen Hain 

Dr den Prieſterinnen bei Vollmondſchein. 

Und wie vor dem ſieghaften Kreuzeszeichen 

Die Heidenprieſter zu Kreuze kreuchen.“ 

Und herein ſchritt eine Anzahl junger Burſchen 
mit Tannengezweig dicht umhüllt und ſtellte ſich in⸗ 
mitten des Nemters im Kreiſe auf. Es folgte der 
Darſteller des Mondes und in langen weißen 
Gewändern, welche auf den Schultern von Bern⸗ 
ſteinnadeln, um die Hüften von Bernſteinketten ge⸗ 
halten waren, die Prieſterinnen der alten preußiſchen 
Götter, geführt vom Kriwe, einem vollbärtigen 
Mann mit dickem grünem Kranz um das Haupt. 
Nach feierlichem Rundgang innerhalb des Tannen⸗ 
kreiſes hob dieſer die Arme hoch empor und ließ fie 
ſchlaff zu den Seiten herabfallen. Die Prieſterinnen 
ahmten ihm nach. Er klatſchte in die Hände, und 
ſie umkreiſten ihn, as Reigen verſchlungen, in 
wirbelndem Tanze. ieder erhob der Kyrwait die 
Arme, und in die Knie geſunken neigten ſie die 
Stirn zu Boden. Mit rythmiſchem Geſange be⸗ 
gleiteten die Tannengeſchmückten die Vorſtellung. 


h. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhager⸗ 
A, durch die Poſt bezogen 5 4 — Inſerat 
vermittelt In ertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Inſerate koſten 


die bevorſtehenden b wege gerade für die 
deutſche Tabakinduſtrie haben. Er weiſt darauf 
hin, daß nach den bei der Budgetdebatte im Reichs⸗ 
tage — und wir dürfen heute wohl noch hinzufügen: 
auch bei der Budgetberathung im Abgeordneten⸗ 
hauſe — gefallenen Aeußerungen es zu erwarten 
iſt, daß eine ſtärkere Belaftung des Tabaks, reſp. 
das Tabaksmonopol in Ausſicht Fre iſt, fals 
in einem neuen Reichstage eine Mehrheit für ſolch 
Steuerprojecte vorhanden fein ſollte. Das Rund⸗ 
ſchreiben weiſt deshalb die Bethelligten au die 
Pflicht hin, jeden Candidaten über ſeine Stellung 
zur Tabakfrage zu interpelliren, ſich nicht mit allge⸗ 
meinen Phraſen und vieldeutigen Antworten zu⸗ 
frieden zu geben und nur für ſolche Candidaten zu 
3 die ſich gegen die weitere Belaſtung des 
Tabaks ausſprechen. 

* [Zur Reiſe des Prinzen Alexander von 
Battenberg] wird der „Pol. Corr.“ aus Darmſtadt 
gemeldet: Es bildet eines der ſüdlichen Länder 
Europas, wahrſcheinlich Italien, das nächſte Ziel 
der Reiſe, welche Alexander von Battenberg an⸗ 
ass hat. Die Ausdehnung der Reiſe bis nach 

egypten ſteht noch nicht außer Zweifel. Dies 
hängt in erſter Linie davon ab, ob der Prinz das 
ee ſtrenge Incognito zu wahren in der Lage 
ein wird. Die 1 8 5 von der Abreiſe des 
a nach Brüſſel, feinem Aufenthalte 
in Meran u. ſ. w. waren, wie aus dem 
Mitagetheilten von ſelbſt hervorgeht, vollſtändig 
falſch. Die über den Geſundheitszuſtand Sr. Hoheit 
verbreiteten, beunruhigenden Gerüchte werden uns 
als in hohem Grade übertrieben bezeichnet. 
Richtig iſt nur, daß ſich der Prinz etwas 
angeſtrengt fühlt und ihm von ärztlicher Seite 
gage und phyſiſche Schonung für einige Zeit 
empfohlen worden iſt. Dieſer Umſtand und der 
Wunſch, ſich den politiſchen Combinationen zu ent⸗ 
ziehen, die ſich in unerſchöpflicher Weiſe an jede 
Bewegung und Aeußerung des Prinzen knüpften, 
bilden die ausſchließlichen Motive der Neiſe, für 
Di 41 5 Programm in keiner Weiſe feſt⸗ 
eſte 
ei, [Gegen Bamberger] ftellen die Gouvernemen⸗ 
talen in Alzey⸗Bingen den kürzlich baronifirten Hrn. 
Heyl in Worms auf. . 

Stettin, 23. Januar. Die Leiche des Abg. 
Schmidt wird heute von Berlin hierher über a 
Die Ueberführung dorthin geſchieht, einem Wunſche 
des Verſtorbenen entſprechend, auf Veranlaſſung 
der Anverwandten wie auch namentlich der Stettiner 
Stadtbehörde, die dem verdienten ſtädtiſchen Lehrer 
ein feierliches N veranſtalten will. 
Die Stettiner ſehen dies als eine Ehrenſache für 
fich an, da Schmidt jederzeit bemüht war, in 
muſterhafter Selbſtloſigkeit die Intereſſen Stettins 
zu fördern. So war er, um nur eins anzuführen, 
nach dem Kriege von 1870/71 bemüht, die Ent⸗ 
feſtigung der Stadt zu betreiben, ihr auch aus der 
Kriegscontribution eine Entſchädigung der Opfer 
zu ſichern, die Stettin im Brangojenfeiege bis zum 
Jahre 1812 hin in unverhältnißmäßiger Höhe ge⸗ 
bracht hatte. Neben der Stadtbehörde und den 
Schulen ſind es die gelehrten Geſellſchaften Stettins, 
die das Bedürfniß empfinden, ihrem Mitgliede die 
letzte Ehre in würdigſter Form zu erweiſen, und ſo 
geſchieht alles, um dem einfachen, beſcheidenen 
Manne eine in jeder Beziehung ſchöne Beſtattung 
zu Theil werden zu laſſen. Der Abg. Dr. Broemel 
(Stettin) war auf Veranlaſſung des dortigen 
Wahlvorſtandes bereits geſtern Mittag nach Stettin 

eeilt, um dort mit verſchiedenen Corporationen, 
ädtiſchen, politiſchen und literartichen, alle Vorbe⸗ 
reitungen zur Trauerfeier zu treffen. 

Neumünſter, 21. Jan. In einer Verſammlun 
der nationalliberalen und conſervativen Parte 
wurde Commerzienrath Sartori in Kiel als Can⸗ 
Pf ( TER ENNGEL UNTEN 


Pater Ignaz von Oliva, ein harmonieenverſtändiger 
Mann, der die Orgel ſpielte und manchen frommen 
Feſthymnus in Muſik geſetzt, hatte die Melodie 
erfunden. Verborgen hinter der Mondſcheibe, der er 
als Träger diente, gab er den Sängern den Takt 
an. Dieſe wie die Prieſterinnen waren Chorſchüler 
von Kloſter Oliva, während den Kyrwait ein 
Kloſterbruder darſtellte, der gleich Pater Ignaz der 
Kunſt entbrannt war. 

Der Geſang nahm ein immer ſchnelleres Zeit⸗ 
maß an, die Prieſterinnen erhoben ſich, reichten den 
mit Tannenreis Geſchmückten die Hände, Mond und 
Kriwe umfaßten ſich, und wilder und wilder wirbelte 
der tolle Reigen. 

=; einmal herrſcht Erſchrecken und Bu unter 
den Prieſterinnen. Die Tannenträger bleiben wie 
angewurzelt ſtehn, und der Mond läßt den Kriwe 
in ſeiner Verlegenheit allein. In der Hand einen 
Kreuzſtab, erſcheint ein in Thierfelle gehüllter Greis. 
Erſchreckt und drohend mueleicı ſtreckt der Heiden⸗ 
rieſter die Arme aut wehr gegen den Störer 
hrer Freude aus, die Prieſterinnen wollen ihn bin⸗ 
ausdrängen, — da erhebt der Greis ruhig ſeinen 
Stab, und vor dem Kreuzeszeichen ſinken fie übers 
wunden in die Kniee, einen chriſtlichen Hymnus an⸗ 
flimmend. 

Die Zuſchauer waren ſehr befriedigt. So etwas 
hatten ſie noch nie geſehen und gehört, und der Abt 
erntete ſchmunzelnd die Lobſprüche des Hochmeiſters 
ob der Kunfipflege ſeines Kloſters. Gut Einver⸗ 
nehmen mit dem Orden war ihm erwünſcht. Seine 
Abtei hatte ſchon oft herb unter ſeiner Fuchtel zu 
leiden gehabt. x 

Die Jugend tanzte und die Alten zechten. Die 
Ritter waren zuvorkommende Wirthe und ließen es 
nicht an Zuſpruch und feinen Reden fehlen, auch 
bei den Frauen. War mancher darunter, der an 
einem Fürſtenbofe aufgewachſen und wohl erfahren 
war in Frauendienſt und weiſer, witziger Rede. 
Der ſchöne, dlz Ritter Gunebaldt von Grumpen 
hatte im kleinen Remter einen Kreis von Frauen und 
Jungfrauen um ſich verſammelt und ſang zur Laute 
von — * Artus und dem Graal, der Schale von 
edelſtem Geſtein, aus dem ein Trunk das höchſte 
1 Glück und die ewige himmliſche Seligkeit 

erlieh. 


didat für dem fiebenten ſchleswig⸗holſteinſchen Kreis 
aufgeſtellt. 
Fraukreich. 
( IsGegen Bonlanger], der als Ucheber aller 
en per ange ſich der be⸗ 
anne imperialiſtiſche Heißſporn Paul de Chaſſagnac; 
derſelbe führt in der „Autorite“ aus: baſſas 
Es unterliegt keinem Zweifel, das einer der 
rg Haken der General Boulanger iR. Mit 
echt oder Unrecht mißtraut man ihm und ſchreibt 
ihm die ehrgeizigſten Gelüſte zu. Man glaubt in 
Deutſchland, ſeine Popularität, welche nichts in 
ſeiner — 4 rechtfertigt, beruhe nur darauf, 
daß er jenen falſchen Chauvinismus unterhält, den 
wir allzu gu kennen, weil wir ihn in unvergeßlichen 
Augenblicken 1 555 haben, jenen Patriotismus, 
welcher darin beſteht, auf den Straßen von Paris 
Kriegslieder zu ſingen und die anderen auf die 
Schlachtfelder I ſchicken. Er beunruhigt, er ftört, 
er ärgert Deutſchland, während er uns weder auf: 
muntert noch ermuthigt, nicht die berichte Gewißheit 
eines Erfolges gibt. Wann hat er Gelegenheit ge⸗ 
ng ſich als Adminiſtrator oder Stratege zu zei en? 
zo hat er mehr als ein Regiment befehligt! Wer 
möchte zu behaupten wagen, daß es nicht in 
unſerem Heere zehn, zwanzig, fünfzig Generäle 
giebt, welche ebenſo viel, ja mehr taugen, als er? 
Und warum behält man ihn, „da es erwieſen iſt, 
daß ſeine Gegenwart im Miniſterium wirkliche 
Gefahren bietet? Warum ſetzt man ſich wegen eines 
Generals, deſſen Erfolge nur politiſche waren, der 
Möglichkeit aus, ſeinetwegen unferen letzten Trumpf 
auszuſpielen, Frankreich in Todesgefahr zu ſtürzen? 
Dies wäre nicht nur die größte Thorheik, es wäre 
auch das größte Verbrechen. Wenn wir jetzt aber, 
wird man mir u Schein Deutſchland nachgeben, 
ſo laden wir den ein auf uns, als weichen wir 
zurück. Und warum nicht? Sein Leben für Elſaß 
oder für Lothringen hingeben, das wäre lohnend, 
5 das Vaterland ſterben, iſt eine ſangeswerthe 
hat, aber für den General Boulanger und ſeinet⸗ 


wegen etwas zu wagen, deſſen weigern wir uns 
entſchieden.“ 
England. 


London, 23 Jan. Nach einer Londoner Zu- 
ſchrift der „Pol. Corr.“ ſollen die Londoner Ke. 
gierungskreiſe die Entwickelung der Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich mit Unruhe 
verfolgen, da die Zuſpitzung dieſes Verhältniſſes 
England als Bürgen der Neutralität Belgiens 
nöthigen könnte, weitgehende militäriſche Vorſichts⸗ 
maßregeln zu ergreifen. Daher herrſche lebhafte 
Thätigkeit im Kriegs⸗ und Marineminiſterium, und 
es ſeien alle Vorbereitungen getroffen, um gegebenen 
Falles die Land⸗ und Seeſtreitkräfte in kürzeſter 
Friſt auf den Kriegsfuß zu ve. Im Frühjahr 
würden große Manöver zu Land und zur See 
ſtattfinden. 

Italien. 

Neapel, 18. Jan. Eine beſondere Ceremonie fand 
— bier am Feſte des heiligen Antonio bei der 

m geweihten Kirche in Foria ſtatt. Nach der Früh⸗ 
meſſe — ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ — wurden im 
Beiſein einer großen Menge von Kirchenbeſuchern und 
anderen in einem bei der Kirche gelegenen Hofraume 
einige Hundert Pferde und Eſel geſegnet. Die Kutſcher 
batten dieſelben reihenweiſe aufgeſtellt und die Thiere 
am Zaun zeug mit Federn, Blumen und Glocken feſtlich 
geschmückt. Ein Prieſter erſchien mit einem mächtigen 
Becken voll Weihwaſſer, und nachdem er ſich vergewiſſert 
daß jeder Kuifder ein kleines Heiligenbild An⸗ 
tonios für einen Sous erſtanden hatte, beiprengte er die 
Köpfe der Thiere. Nach der feierlichen Handlung fand 
eine zweite Collecte des Sakriſtans ftatt; dann wurden 
die Thiere, mit dem Bilde des heiligen Antonio am 
Zaume befeftigt, abgeführt. Unter der Regierung der 
Bourbonen wurden ſämmtliche Pferde der Kavallerie 
Lauf dieſe Weiſe geſegnet. Am Abend waren F 
e auf allen öffentlichen Plätzen angezündet, zu denen 

P im Laufe des Jahres zerbrochenen Möbel das 

Material lieferten. 

N „Bulgarien. 

* [Die Anleihe) iſt zu Stande gekommen. Die 
Nationalbank erhält 10 Millionen Francs zur 
Förderung des Handels und des Eiſenbahnbaues 
und die Regierung 12 Millionen. 


Celegraphiſcher Specialdieng 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 24. Jan. In dem Abgeordneten⸗ 
hauſe erſchien heute bei der zweiten Berathung des 
Etats unerwartet Fürſt Bismarck. Der Zweck ſeines 
pee wurde klar, als Abg. Graf Limburg - 
Stirum (conf.) bei dem Etat des Ans wärtigen das 
Wort ergriff, um an der Poſition „Geſandtſchaften 
bei deutſchen Höfen“ zu verkünden, dieſe Geinudt: 
ſchaften ſeien die nützlichſten Einrichtungen des Vater⸗ 
landes, da die Sicherheit des Reiches heute noch allein 
in der Gemeinſchaft der deutſchen Fürſten beruhe. 
Der Reichstag dagegen habe das Vertrauen des 
CC ³· ͤ 


Als die Schloßuhr Mitternacht ſchlug, ſtieß der 
Herold in's Horn, das Ende des Feſtes verkündend. 

Die Diener und Knechte der Auswärtigen, die 
ſich in der großen Küche gütlich gethan, ſtanden mit 
ihrem Gefährt im Hofe zur Abfahrt gerüſtet. 
Manche der Gäſte übernachteten jedoch in den 
Wirthshäuſern oder bei Gaſtfreunden, und noch 
lange dauerte es, ehe der feſtliche Lärm von der 
Stadt her in der nächtlichen Stille erſtarb. 

In ungetrübter Pracht ſpannte der Winter⸗ 
himmel mit ſeinen de ch Sternen und dem hell⸗ 
leuchtenden Vollmonde ſich über der glitzernden 
Ebene. Auf den Zinnen der Burg ſtand Ritter 
Kunhardt von Kempen voll Ingrimm. Er hatte ſich 
von Adalbert von Staden, der ſein Vertrauter und 
Jünger geworden war, hinaufführen laſſen. 

„Vater, Ihr zittert vor Froſt, kommt zurück in 
Eure Zelle“, bat der junge Ritter. „Legt Euch 
nieder, ich leſe Euch die Gebete gegen Anfechtung 
vom heiligen Dominikus vor, aaf daß uns der 
ſündhafte Lärm nicht ee 

„Mein Sohn, es iſt nicht die Kälte, was mich 
erbeben macht; es iſt der Zorn, der Zorn über das 
ſündhafte Treiben da unten. Erleben zu müſſen, 
wie e belt Geſetze mit Füßen getreten, ſchamlos 
unſere heiligſten Gelübde gebrochen werden!“ 

Der Alte ſchlug ſich in Verzweiflung mit den 
geballten Fäuſten vor die Stirn. 

„Sie haben ihre Verantwortung für ihre Sünden 
zu trügen, ſagte Ritter von Staden. 

„Mein Knabe, ſo kannſt Du ſprechen. Was 
kümmert Dich der Verfall des Ordens! Geht er und 
ſeine Macht unter, ziehſt Du aus, eine neue Heim⸗ 
ſtätte und würdigere Genoſſen zu ſuchen, Du biſt 
nicht verwachſen mit ihm, gleich mir. Ich war 
Winrich von Kniprode's Knappe. Verſtehſt Du, 
Knabe, was das heißt?“ 

Und er ſchüttelte ihn heftig. „Winrich von 
Kniprode war der Drbens Zier. Das war ein 
Held! Das war ein Mann! Streng und eiſern hielt 
a 15 ige und Geſetz, aber ſtrenger noch hielt er 
es ſelbſt. 

„Der Alte verſank in Nachdenken. Ritter 
v. Staden umfaßte ihn, um ihn zurück zum Thurm 
1 geleiten, denn es war bitterlich kalt und ihn fror. 

unhardt ſtieß ihn von ſich. 

„Als der Hochmeiſter ſtarb“, fuhr er fort, „war 


reuden⸗ 


Volkes verſcherzt. Sofort erhob ſich Fürſt Bis⸗ 
marck zu einer Wahlrede. Er hob den nach ſeiner 
Auſicht grundſätzlichen Unterſchied zwiſchen der drei⸗ 
jährigen und der ſiebenjährigen Bewilligung hervor 
und kam wieder auf feine Auslegung des § 60 der 
Verfaſſung, deren Richtigkeit ſchon 1874 den Ne⸗ 
gierungen nicht zweifelhaft geweſen ſei. Nur 
im Jutereſſe der damaligen Majorität und 
der friedlichen Fortentwickelung hätten ſich die 
Regierungen damals zu den 7 Jahren verſtanden. 
Darüber ließen ſie ſich nicht hinaus drängen. Das 
Verfahren der Reichstagsmajorität ſei nach Art der 
Wucherer, die im Augenblicke der Noth etwas ab⸗ 
drücken wollten. Die 1 * halten feſt an 
dem Septennat ſchon aus Gründen der inneren 
Politik. Es gebe aber auch einen Unterſchied nach 
außen hin. Für die Zukunft ergebe die Vorlage 
eine Erhöhnng der ausgebildeten Maunſchaften 
um 200 000 Mann. Dies Auwachſen der Wehr⸗ 
haftigkeit Deutſchlands ſei ein weſentliches Element 
des Friedens. Es ſei die Andeutung gefallen, als ob 
ein Eindruck gemacht werden ſolle anf den urtheils⸗ 
loſen Wähler, um eine Reichstagsmajorität zur Be- 
willigung der Monopole herbeizuführen. So dumm 
ſeien die Wähler nicht, daß ſie nicht unterſcheiden 
könnten, ob ein Abgeordneter die Heeresverſtärkung 
wolle, oder ob er mit der Regierung allerhand 
reactionäre Schändlichkeiten plane. Das Wort 
Reaction ſei jetzt wieder vielfach gehört 
worden; er conftatire: wir find und bleiben 
verfaſſungstren. Monopole würden kommen, 
wenn wir geſchlagen ſeien und die feindlichen 
Kriegskoſten bezahlen müßten. Der Kaiſer habe zu 
der gegenwärtigen Majorität des Reichstages nicht 
das Vertrauen gehabt, ihre Rechte zu vermehren, 
daher ſei der Reichstag aufgelöſt worden. Der 
Reichskanzler ſchließt: Vaterlandsliebe und Ver⸗ 
faſſungstreue find die alleinigen Motive der Regie ⸗ 
rung. Au dieſem Wege iſt keine Umkehr und kein 
Nachgeben möglich. Abg. Windthorſt findet, daß 
die Reden des Grafen Limburg⸗Stirum und des 
Reichskanzlers ſo ineinander paſſen, daß man glauben 
könne, ſie ſeien vorher vereinbart worden. (Sehr 
richtig!) Durch Hinweis in beiden Reden auf die 
Bedeutung der Einzellandtage gewönnen in ſeinen 
Augen die Gerüchte au Conſiſtenz, welche behaupten, 
es ſei die Abſicht, das allgemeine Stimmrecht zu be⸗ 
ſeitigen und für den Reichstag in Delegationen aus 
den Einzellaudtagen Erſatz zu ſchaffen. Derartige 
Bildungen ſeien einft im Bundestage von der 
Majorität der Bundesſtaaten unter Führung 
Oeſterreichs angeftrebt, damals aber vom Reichs⸗ 
kanzler abgewieſen; derſelbe habe ſich ee darin 
nicht geirrt, daß er mit ſolchen Bildungen die Sym⸗ 
pathien des Volkes für feine Pläne nicht gewinnen 
könne. Heute nun verſuche er zu dem zurückzukehren, 
was damals der Bundestag wollte. Als das allge⸗ 
meine gleiche und geheime Wahlrecht noch nicht be⸗ 
ftand, würde er (Redner) es nicht befürwortet haben; 
aber nachdem es einmal eingeführt und die Grund⸗ 
lage der Reichs conſtitution geworden fei, würde es 
ein geradezu verhängnißvoller Verſuch fein, dieſe 
Baſis zu zerſtören. Redner hätte gewünſcht, 
daß der Reichskanzler in ſeiner Erklärung, er wolle 
die Verfaſſung u erhalten, dieſen Punkt aus⸗ 
drücklich einbegriffen hätte; das würde am beſten 
auf die Wahlen im Sinne des Reichskanzlers ein⸗ 
gewirkt haben. Reduer iſt nicht zweifelhaft, daß wir 
uns in einer ſehr ernfthafien Situation befinden, und 
daß das Land alle Urſache habe, ſich bei den 
Wahlen vorzuſehen. Wir ſtänden vor eruſten 
Couflicten, die auch an dem Beſtande der Throne 
rütteln könnten. Es ſei wunderbar genug, 
daß diejenigen, welche ſich vorzugsweiſe das Verdieuſt 


zueignen, das Reich und die Reichs verfaſſung ger | 
fänben, | 


gründet zu haben, fih im Bunde zuſammenfär 
um durch fortdauernde Angriffe auf die wichtigſte 
Reichs inſtitution die Grundlage des Reiches zu 
zerſtören. 

Fürſt Bismarck antwortet nach einer unbeden⸗ 
tenden Rede des Abg. v. Zedlitz in einer gegen 
Windthorſt und den Fortſchritt gerichteten Rede, in 


der er dem letzteren wieder einmal die Königstreue 


beftritt und ihn krypto⸗republikaniſch nannte. 
Auch auf den Paſſus über das Wahlrecht aut⸗ 
wortete er. Er ſagte, er ftehe dem allgemeinen 
Wahlrecht viel wohlwollender gegenüber als Windt⸗ 
horſt; er habe es ja ſelbſt vorgeſchlagen, und er gab 
die Erklärung ab, daß von einer Abſchwächung dieſes 
Wahlrechts nicht die Rede ſein könne. (Ob ſich 
dieſe Erklärung auch auf das geheime, gleiche und 
direete Wahlrecht bezieht, wird ſich aus dem ftene- 
graphiſchen Bericht ergeben. In dem ſchon er⸗ 
ſchienenen Bericht der „Poſt“ iſt nur vom allge · 
meinen Wahlrecht die Rede). Redner geſtand zu, 
daß Graf Limburg⸗Stirum auf feine Veraulaſſung 
geſprochen habe. 

Abg. Richter: Der Reichskanzler hat geſagt, 
r TE EZ CET EEE RETTET CESE FERNE ERUETEETTNTEN 


der Schatz gefüllt in langem ſegensreichem Frieden, 
hehr herrſchte die 8 über die Lande, 
und voll Ehrfurcht ſchaute das Volk zu ihr empor. 
Von hier war die Ordnung und die Geſittung zu 
ihm herabgekommen, das Gedeihen und der Wohlſtand. 
Die Männer hier oben, wie wurden ſie geehrt! 
und voran er, der einzige, der gerechte, der herr⸗ 
liche! Wir waren Fürſten hier! — und jetzt — 


und 1 — —— 

„Vater kommt, ich bitte Euch!“ flehte Adalbert. 
„Ihr ſeid erſtarrt von der Kälte —“ 

„Das iſt das Alter, Kind, das macht die 
Glieder ſteif und ungelenk. Aber innen iſt Gluth. 
Da kocht der Zorn. Wir, Fürſten einft — Sclaven 
jetzt — Sclaven der Lüſte. Verarmt, erniedrigt, 
geſchlagen, verhöhnt, geſchändet, ſchandbar — — —“ 

= 1 1 5 ii ſo bol ich wi 

„Wenn Ihr jetzt nicht kommt, ſo ho mir 
Hilfe“, rief der junge Ritter verzweiflungsvoll. 

„Stör ſie nicht, mein Sobn. Laß ſie, ſie ſind 
doch verloren. Dich will ich aber retten. Höre 
auf mich. Flieh, ſo bald die Sonne aufgeht. Flieh 

um Brandenburger. Da iſt noch Saſt und Kraft 
m Stamm. In ey Schatten laß Dich nieder.“ 
Er richtete ſich zu ſeiner vollen Höhe auf und ſtreckte 
die Arme aus. „Deutſche Eiche! Der Deutſchen 
heiliger Baum! wie er wächſt, wie ſeine Zweige 
ſich breiten, wie ein Schirmdach, unabſehbar — — — 
Plötzlich wankte er. 

Adalbert von Staden fing ihn auf und ließ 
ihn langſam zu Boden gleiten. Dann ſprang er 
die Thurmtreppe hinab und rief einige der Wacht: 
habenden zur Hilfe herauf. 

Der Greis war todt. 

Als man dem Hochmeiſter das Geſchehene 
meldete, hieß er die Leiche in die Kapelle legen. 
Adalbert von Staden ſetzte ſich ihr zu Häupten 
auf die Stufen des Alkars, um die nächtliche 
Wacht zu halten bei ſeinem todten alten Freunde. 
Als um fünf Uhr das Glöcklein der Kapelle 
die Brüder zur Hora berief, fanden fie den Todien 
allein. Ritter Adalbert von Staden war verſchwunden 
und fand ſich nimmer wieder. 

Von Ohr zu Ohr, bald jenſeits der Mauern 
des Schloſſes und weiter durch Stadt und Land 
ging flüſternd das Gerücht, 


geholt. (Fortſ. folgt.) 


daß ihn der Teufel 


daft nur ein unglücklicher Krieg die Monopole 


bringen würde, nach der Natur des Reichskanzlers 
bin ich aber überzeugt, daß ein glücklicher Wahl⸗ 
feldzug die Monopole wieder aufs Tapet bringt. 
Wenn der Reichskanzler verſichert, au dem allge⸗ 
meinen, geheimen Wahlrechte nicht rütteln zu wollen, 
fo gebe ich darauf auch nichts. Der Reichskanzler, 
der ja Vater der Verfaſſung iſt, hat ſchon 
häufig feine eigenen Kinder verzehrt, (Heiterkeit) 
ſogar ſtückweiſe. Er hat den Freihandel, fein erſtes 
politiſches Werk, beſeitigt und manches andere; alle 
Geſetze, die bisher wieder . t worden find, ge 
hören dazu. Denn der Reichskanzler macht alle 
Geſetze, die Miniſter feilen ſie nur aus. Der 
Reichskanzler war früher ein Gegner des Aeternats, 
weil es die Sirene zu ſehr binde; jetzt hat er die 
gegentheilige Ueberzeugung, er kaun ſich dann ja 
auch für dreijährige Bewilligung überzeugen. Der 
ganze Streit brauchte ſich garnicht pr zu drehen, 
— denn wir ſind auch für die Ausbildung jedes 
Mannes für den Krieg — ſondern uur um die Länge 
der Dienſtzeit. Dann wären wir gleich einig! Von 
allen Seiten iſt anerkannt worden, daß die jetzige 
Dienſtzeit zu hoch ſei. Natürlich könnten die Maun- 
ſchaften dann nicht mehr als Treiber und Dienſt⸗ 
boten benutzt werden. Die Phraſe: „Parlaments- 
heer oder kaiſe liches Heer“ iſt ins Waſſer ge⸗ 
allen. Die Anwendung des kaiſerlichen Namens 
n der Debatte beweiſt nur die Schwäche ihrer 
Gründe. Der Reichskanzler hat große Verdienſte 
um das Reich ſich erworben; er iſt ſo mit der Sache 
des Reichs verwachſen, daß er ſeine Perſon mit dem 
Reiche verwechſelt; es iſt nicht mehr die Reichs⸗ 

eindſchaft, ſondern die Bismarck⸗Feindſchaft, die er 
edem bindicirt. Der Reichskanzler bezeichnet nus 
als eine Gefahr für die Krone. Ich ſage, der 
einzige, der die Krone gefährdet, iſt der Reichs⸗ 
kanzler. Wenn wir alſo kräftig in die Wahlagitation 
eintreten, fo ftüen wir nur die Stellung der Krone. 

Fürſt Bismarck autwortet, indem er die Dienſte 
hervorhebt, welche er der Krone Preußen geleiſtet 
habe. Daß er der Vater der Kirchengeſetze, daß er 
für dieſelben überhaupt verantwortlich ſei, lehnt er 
entſchieden ab und hält daun noch eine Philippika 

gen den Fortſchritt. Nach einer nationalliberalen 
Wahlrede des Abg. v. Eynern verläßt der Reichs ⸗ 
kanzler den Saal. Nach einer Rede des freiſiunigen 
Abg. Meyer: Breslau wird die Berathung vertagt. 
— Morgen: zweite Leſung des Etats. 

Berlin, 24. Jau. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 175. königl. preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 42 318 
44 528 49 740. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 994 96 991. 

24 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 164 5970 
15 774 17 368 24 927 31 572 33 386 33 982 39 443 
43 736 63 446 84 024 89 601 94 323 95 171 113 134 
116 071 117 432 119 142 124 724 139 621 143 109 
148 116 183 424. 

21 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4546 
11 538 22 252 35 966 39 969 44 104 46 216 50 167 
53 991 66 129 70 410 70 511 71 722 91 291 104 703 
111 064 121 178 138 367 176 784 181 574 182 629. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ hat Graf Moltke 
das ihm angetragene Mandat in Berlin angenommen. 
Nach demſelben Blatt wollen die Nationalliberalen 
in Mühlhauſen den Reichstags Präſidenten v. Wedell- 
Piesdorf als ihren Candidaten aufſtellen; in 
Siegen hälten fie ſich Stöcker gegenüber auf die 
Candidatur eines Dr. Boſe ſchlüſſig gemacht, weil au: 
ehlich Miquel dorthin brieflich geäußert habe, daß, 
Siegen von dem Wahlcartell ausgeſchloſſen ſei. Die 
„Krenzztg.“ ſagt dazu: Es liegt auf der Hand, daſt 

je Behauptung eine gemeine Verleumdung derjenigen 
der der deuticheonfervativ n Partei enthält, 


wel e die Cartellverhandlungen geführt haben; wir 


dürfen deshalb wohl erwarten, daß von berufener 
Seite eine Richtigſtellung derſelben bald erfolgen 
werde. 

— Nach der „Krenzzig.“ ſoll der Reichstag am 
1. oder 2. März zuſammeuntreten. 


Danzig, 25. Januar. 


* [Wähler ⸗Verſammlung] Der Zudrang zu 
der auf geſtern Abend von der freiſinnigen Partei 
in den Schützenhausſaal berufenen Wähler⸗Ver⸗ 
ſammlung war ſo zahlreich, daß der geräumige 
Saal nebſt Logen die Erſchienenen bei Weitem nicht 
zu faſſen vermochte, obwohl er Kopf an 
Kopf gefüllt war. Herr Stadtrath Helm 
eröffnete die Verſammlung mit einer kurzen An⸗ 
ſprache, die mit einem dreifachen Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß, in welches die Verſammlung lebhaft 
einſtimmte. Der bisherige Vertreter Danzigs im 
Reichstage, Herr Schrader, (von der Ver⸗ 
ſammlung ſtürmiſch begrüßt) erſtattete 
einen circa einſtündigen Bericht über die 
wichtigſten parlamentariſchen Vorgänge. Die ſehr 
ruhig und objectiv gehaltenen, eindrucksvollen Aus⸗ 
dil des Redners, auf welche wir ſelbſtver⸗ 
verſtändlich demnächſt ausführlicher eingehen, wurden 
vielfach mit Zuſtimmungsbeweiſen und am Schluß 
mil lange anhaltendem, lebhaftem Beifall begleitet. — 
Nach einer darauf folgenden ca. einſtündigen Rede des 
bei ſeinem Erſcheinen ebenfalls enthuſiaſtiſch be⸗ 
grüßten 1 Hrn. Rickert beſchloß die Verſamm⸗ 
lung die Wiederaufſtellung des bisherigen 
Abgeordneten Herrn Schrader für die Reichstags⸗ 
wahl am 21. Februar. 

Auszug aus den Sitzungsprotokollen des Vor⸗ 
ſteheramtes der Kaufmanuſchaft vom 19. u. 21. Januar 
Re Ein Vorſchlag der Handelskammer zu Braun⸗ 
ſchwe behufs Definition der Bezeichnungen: 
Anſchaffungs⸗ oder Herſtellungspreis“ im 
Art. 185, Poſ. 1 und 2 des Reichsgeſetzes, be⸗ 
treffend die Commandit⸗Geſellſchaften auf Actien 
und die Actien⸗Geſellſchaften, die Aan zu 
berathen und event. ihrer beigefügten Erklärung 
beizutreten, wird abgelehnt, da es nicht Sache 
der Handelsvorſtände ſein kann, über Aus⸗ 
legung der Geſetze den Richtern Vorſchriften 
zu machen. — Wegen der Ermäßigung der Getreide: 
larife im deutſch⸗polniſchen Verbande iſt bei der 
königl. Eiſenbahndirecktion Bromberg eine münd⸗ 
liche Verhandlung beantragt worden. Die Groß⸗ 
herzogliche Handelskammer zu Offenbach a. M. hat 
den Abdruck einer Eingabe an das Reichsamte des 

nnern mitgetheilt, betreffend die Ermäßigung des 

olles für denaturirtes Baumwollenöl von 4 Mk. 
per 100 Kilogramm auf 2 Mk. — Es wird be⸗ 
ſchloſſen, ſich der Eingabe anzuſchließen. — 

ie Herren Paul Bertram, in Firma 
P. Bertram, Theodor Holtz, in Firma P. F. Eiſen⸗ 
hardt Nachfolger Th. Holtz, und Ottomar Gold⸗ 
ſchmidt, in Firma Ottomar Goldſchmidt hier, 
werden auf ihren Antrag in die Corporation auf⸗ 
genommen. Von einer Verfügung des Herrn Handels⸗ 
miniſters, betreffend eine neue Verordnung der 
chileniſchen Regierung über die Vermeſſung der 
Kauffahrteiſchiff „wird Kenntniß genommen; dieſelbe 
liegt im Bureau zur Einſich zus. — Die auf 
Grund des diesseitigen Antrages vom 7. d. Mts. 
vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten erlaſſene Po⸗ 
lizei⸗Verordnung, betreffend Abänderung des 8 30 
der Polizei⸗ Verordnung für den Hafen zu Danzig 


darauf 


am Sonnabend, den 22. d. M., einberufenen General⸗ 


aus Stockholm: 


vom 19. Auguſt 1880 wird vorgetragen. Für die 
vom Vorſteher⸗Amte beim Eintritt ſtärkeren 
Froſtes übernommene Verpflichtung zur Herſtellung 
und Offenhaltung einer Fahrrinne durch das Eis 
zwiſchen Neufahrwaſſer und Danzig tritt die Actien⸗ 
geſellſchaft Weichſel ein. Wegen der Bedingungen 
für die Herſtellung und Benutzung der Fahrrinne 
find diesſeits Vorſchlaͤge dem Herrn Polizei Prä⸗ 
ſidenten unterbreitet worden. — Von dem Aus ſchuß 
des deutſchen Handelstages iſt das Vorſteher⸗Amt 
aufgefordert worden, ſich an der am 2. Februar c. 
ſtattfindenden Verhandlung über die rechtliche Be⸗ 
deutung der Lagerſcheine und die Ausbildung des 
Warxantſyſtems, ſowie über die Erhebung des 
preußiſchen Landesſtempels für Kauf⸗ und Liefe⸗ 
duch Pale im Handelsverkehr zu betheiligen. 
Na erſtändigung mit den Kaufmannſchaften von 
Königsberg und Stettin werden auch von hier aus 
Vertreter delegirt werden. Der dieſſeitigen Stellung 
zu der age über den Wiedereintritt in den 
deutſchen Handelstag wird hierdurch nicht präjudicirt. 
„ueber die Cenſuren bei den Prüfungen für das 
Volksſchulamt] bemerkt der Unterrichtsminiſter in einer 
neuerlich ergangenen Circularverfügung: Jedes Zeugniß 
muß in dem Geſammturtheil, wie in den einzelnen Cen⸗ 
ſuren klar zum Ausdruck. bringen, ob der Examinand 
beziehentlich die Examinandin den vorgeſchriebenen An⸗ 
forderungen genügt hat oder nicht Jede Abſchwächun 
des Prädicats genügend iſt alſo unzuläſſig. Nicht wirkli 
se eig Leiſtungen find einfach als nicht geuügend zu 
ezeichnen. Dagegen ſoll geftattet ſein, daß Leiſtungen, 
welche ſich über dieſes Prädikat erheben, ohne als durch⸗ 
weg gut bezeichnet werden zu können, als ſolche charak⸗ 
teriſirt werden, ſei es, daß die Leiſtungen in den Zweigen 
eines Gegenſtands beſonders aufgeführt werden, oder 
daß dieſe Cenſuren in das Urtheil „im ganzen gut“ oder 
„faſt gut“ zuſammengefaßt werden. 5 0 
IUnglücksfal] In der Nacht zu Dienſtag voriger 
Woche fand man den Arbeiter Neubauer, welcher beim 
Bofpeiiter inz in Schönrohr in Arbeit ſtand, in bes 
muptlojem 


Eiſe der dortigen Vor⸗ 
ab, ohne zum Be⸗ 
N. hat 


n Zuſtande auf dem 
flutg. Hilfe kam zu ſpät, denn N. 
wußtſein gekommen zu ſein, ſeinen Geiſt auf. 
ſchwere Verletzungen am Kopfe, welche er ſich jedenfalls 
beim F durch einen ſtarken Fall zuge⸗ 
zogen hat. 

Er. Plebnendorf, 24. Januar. Die Eis brech⸗ 
arbeiten ſind, nachdem ſie beim erſtmaligen Thau⸗ 
wetter ſchon bis über das Danziger Haupt hinaus ge⸗ 
diehen, am Donnerſtag wieder von Neuem aufgenommen. 
Da das Eis durchweg nicht ſtark verpackt iſt, weil es 
bei geringem Strom zum Stehen gekommen iſt. gehen 
die Brecharbeiten verhältnißmäßig recht ſchnell von 
ftatten. Allerdings kommen auch einzelne Stellen vor, 
an welchen die Dampfer ſelbſtedie Winde au Hilfe nehmen 
müſſen, um wieder flott zu werden. Mit Eintritt der 
Dunkelheit wird das Arbeitsfeld durch elektriſches Licht 
taghell erleuchtet. Das Abſchwimmen des abgebrochenen 
Eiſes macht, namentlich bei den in den letzten Tagen 
wehenden Stauwinden, einige Schwierigkeiten, ſo daß 
ein Dampfer häufig nackhelſen muß. 

ph. Dirſchau, 
„Dirſchau“ beendete am 23. d. Mts. die Campagne, 
welche am 23. September begonnen wurde. Es wurden 
in 214½ Arbeitsſchichten 513 714 Etr. Rüben verarbeitet, 
alſo durchſchnittlich pro Tag ca. 4790 Etr., während im 
Vorjahre pro Tag 4345 Ctr. und im Ganzen nur 
430 164 Ctr. Rüben verarbeitet wurden. — Dem Jahres⸗ 
berichte des hieſigen Darlehns⸗Vereins, welcher der 


Verſammlung vorgelegt worden iſt, entnehmen wir fol⸗ 
ende Notizen: Die Einnahmen des verfloſſenen Ge⸗ 
ſchäftsiahres, des 25. ſeit Gründung des Vereinns, be⸗ 
trugen 4474592 M, die Ausgaben 4459550 M Der 
Reingewinn beträgt nach Abzug aller Koſten 7182 M, 
wovon 6813 & zur Vertheilung einer Dividende von 
5 % verwendet und der Reſt dem Reſervefonds übers 
wieſen werden ſoll, welcher dadurch eine Höhe von 
44 107 & erreicht. Der Verein zählt 292 Mitglieder. 

r. Marienburg, 24. Januar. Geſtern tagte bier 
eine Verſammlung von Vertrauensmännern der 8 
freifinnigen Partei, welche von Vertretern aus alle 
Theilen des Elbing⸗Marienburger Wahl'reiſes zahlreich 
beſucht war und ſich mit den Vorbereitungen für die 
Reichstagsneuwahl beſchäftigte. 

* Cs lin, 23. Jan. Auch der Proceß gegen den 
Brauereibeſitzer und Stadtverordneten Rudolf Kroffke 
und deſſen Neffen Reinh. Kroffke (einen Bruder des vers 
urtheilten Herm Kroffke) hat geſtern ſein Ende gefunden. 
Rudolf Kroffke wurde zwar nicht des Meineids, wohl 
aber der Wechſelfälſchung und des Vetruges für ſchul⸗ 
dig befunden und dafür zu einer Geſammtſtrafe von 
1 Jahr Gefängniß und 1500 Geldſtrafe, event. noch 
4 . Gefängniß verurtheilt. Reinh. Kroffke wurde 
reigeſprochen. ; 
reg 1 Pillau, 23. Januar. Der heftige Nordweſt⸗ 
Sturm hält noch immer an. Der Seegang iſt infolge 
deſſen ein ungewöhnlich hoher, ſo daß die auf den 
Mooleuköpfen ſtehenden eiſernen Leuchtthürme oft von 
dem Giſcht verdeckt werden. Die Loolſen können nicht 
nach See gehen und müſſen es den Schiffscapitänen 
überlaſſen, event. auf eigene Gefahr den ſchützenden 
Hafen reſp. die offene See zu erreichen. Der däniſche 
Dampfer „Luiſe“ kam heute hier glücklich ein, während 
der ebenfalls vorkommende Dampfer „Argmyle“ auf 
der Außenrhede wieder Kehrt machte und nach Danzig 
zu dampfte. Sogar innerhalb unſeres Hafens macht 
ſich die Schwellung ſtark bemerkbar. Einer Danziger 
Bark riſſen einige Troſſen, eine Kette brach, jo daß das 
Schiff ſchliezlich vom Bohlwerk entfernt werden mußte, 
um einer Havarie vorzubeugen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* (Hans v. Bülow] hat an feinem 58. Geburtstage 
— er iſt am 8 Januar 1830 geboren — dem Franz 
Liszt⸗Penſionsfonds des Hamburger Stadttheater: 
Orcheſters die Summe von 1500 A und dem Penſions⸗ 
ſonds des Chorperſonals am Stadttheater die Summe 
von 750 „ überwiefen In dem Briefe, durch welchen 
die Auszahlung der Summen an die beiden Kaſſen von 
Herrn v. Bülow verfügt wird, ſchreibt er u. a. „Ich 
habe unter anderen Grillen auch diejenige, ein für 
manche Mitmenſchen in ſeiner Wiederkehr unbeguemes 
Datum durch, ein kleines Zeichen collegialer Gefinnung 
meinen nen gegenüber zu entſchuldigen.“ — 
1 iſt Bülow in Wien wieder Gegenſtand einer 
egelbaften Demonſtration à la Dresden geworden. Er 
wurde dort am Freitag bei ſeinem Concerte mit großem 
Applaus empfangen. Dazwiſchen wurde heftig geziſcht 
und man hörte, vereinzelte Rufe: „Bülow heraus! 
Hanuſch heraus!“ Nach jeder Piece wiederholten ſich 
Applaus und Zwiſchenrufe. Sonſt kam kein Zwiſchenfall 
vor. Im Concertſaale waren viele Poliziſten anweſend. 
Bülow wurde Nachmittags zur Polizei citirt und ihm 
nahegelegt. im Concerte nicht zu ſprechen, um nicht 
Scandale zu propociren. TH 
* (Chriftine Nilsſon,] welche, ſich gegenwärtig mit 
der jungen Tochter ihres zukünftigen Gemahls, des 
Grafen Miranda, in Paris aufhält, hatte die Abſicht, 
Comteſſe Miranda mit ihrem Neffen, dem ſchwediſchen 
Tenoriſten Bjorkſtin, zu verheirathen, der ſeine Tante 
bisher auf ihren Concextrei en begleitete. Aber ihre 
Abſicht wurde durch den Widerſtand der jungen Comteſſe 
vereitelt, welche der Madame Nilsſon erklärte, daß die 
Familie Miranda wohl mächtig genug ſei, eine Dame 
vom Theater in den Adel zu erheben, daß aber noch 
niemals eine Tochter des Hauſes Miranda ſich ſo weit 
erniedrigt habe, einem Bürgerlichen ihre Hand zu reichen. 
Die Diva tbeilte dieſe Antwort ihrem Neffen mit und 
meinte, um ihn zu tröſten: „Ich weiß es, daß mein 
! königlicher Göaner, 18910 Oskar von Schweden, dir zu 
jeder Zeit ein Adelsdiplom verleihen wird.“ Allein 
Viorkſtin erwiderte. „Ich danke Ihnen, liebe Tante, 
bemühen ſie ſich nicht weiter. Ich habe mich geſtern in 
aller Stille mit der jungen Herzogin von M. . y ver⸗ 


lobt, und die wird ſicher meine Frau, obwohl ich nicht 


einmal das Wörtchen „von“ vor meinem Namen führe.“ 
[Ueber einen Krater in Schweden] 7 man 
Oben in Jemteland auf einer recht 

bedeutenden Anhöhe, umgeben voa Moräſten und 
Sümpfen, bat man einen rauchenden Krater entdeckt 
der freilich nicht genau unterſucht ift, jedoch ziemlich tief 


24. Jan. Die Actien⸗ Zuckerfabrik 


| 
1 
{ 


Tein fol. Der Dampf, der aus demſclben auffteigt, bat | Lehrfach. VI. V. IV. III. II. 1 SA 
im der Umgebung bedeutende Maſſen Schnee geſchmolzen. | Religionslehre 3. 2 2 2 2 2 13 
Freilich eriftirt in den gegenwärtigen ſkandinaviſchen | Dentich E 
Formationen keine thätige vuſcaniſche Kraft, und der ge⸗] Franzöſiſch SS ODLEHLEAO 
nannte Krater wird daher wohl nur zufällig feine Form Engliſch = —— 5 4 4 13 
erhalten haben, während die Wärme, welche ausſtrömt, | Geſchichte u. Geographie 3 3 4 4 4 4 22 
auf heißen Quellen beruht, deren hohe Temperatur Rechnen u. Mathematik 4 5 5 5 5 5 29 
Dämpfe entwickelt, die namentlich bei kaltem Wetter wie | Naturbeſchreibung 2 8 3 3 2 — 13 
auch ausſehen. Naturlehre — —— M— 3 5 8 
„ Uttentat auf einen Prieſter.] In dem mittel- | Schreiben B 
ttalieniihen Städtchen Pontemazzorri brach vor einigen Zeichnen b 


Summa 29 30 30 30 30 30 — 
In den vier oberen Klaſſen können noch zwei facul⸗ 
tative Zeichenſtunden mehr eingerichtet werden. 

Die Lehrpläne der Eymnaſien und Realgymnaſien, 
von denen Kenntniß zu nehmen der Vergleichung wegen 
wichtig iſt, können aus den jährlich ausgegebenen Pro⸗ 
grammen als bekannt vorausgeſetzt werden, oder werden 
doch jedem leicht zugänglich ſein. Von einer Angabe 
der Zielleiſtungen der höhern Bürgerſchulen in den ein⸗ 
m Unterrichtsgegenſtänden 5 als zu viel Raum 

eanſpruchend, hier Abſtand genommen werden; nur 
die beſonders von praktiſcher Wichtig⸗ 
8 er etwas näher erwogen werben: 
ie man ſieht, erreichen diejenigen Schüler, welche 

Gymnaſten oder Realgymnaſien beſuchen die Berech⸗ 
tigung zum einjährig⸗freiwilligen. Dienſt ebenfalls in 
ſechs Jahren, voraus geſetzt, daß bier wie dort iede Klaſſe 
in der normalen Zeit von einem Jahre durchgemacht wird. 
Hierin kann alſo kein Grund liegen, die Schiller lieber 
einer höhern Bürgerſchule, als einem Gymnaſi m oder 
Realgymnaſium zuzuweiſen Aber man verſpricht ſich 
von der Durchmachung derſelben eine zu einem gewiſſen 
Abſchluß gebrachte, den Bedürfniſſen des praktiſchen 
Lebens angemeſſenere Bildung der Schüler, als wenn 
dieſelben eine der andern Schulen nur bis Unter Secunda 
durchgemacht haben. Gewiß iſt für viele Eltern der 
Wunſch maßgebend, ihren Kindern den verhaßten, ihrer 
Meinung nach ganz nutzloſen Unterricht im Lateiniſchen 
zu erſparen; nach deſſen Wegfall müſſe ja naturgemäß 
reichlich Raum für andere, nützlichere Unterrichtsgegen⸗ 
ſtände verbleiben. 

Daß in der Einrichtung des Lehrplans für die 
lateinloſe höhere Bürgerſchule die Rückſicht obgewaltet 
hat, einen gewiſſen Abſchluß in der Bildung ihrer Zög⸗ 
linge zu erreichen, wie dies ja ausdrücklich als Zweck 
dieſer Anſtalten hervorgehoben wird, iſt nicht zu ver⸗ 
kennen. Sehen wir aber etwas näher zu, inwiefern ſie 
Ausſicht gewähren, dieſen Zweck, und zwar beſſer als die 

Gymnaſien und Realaymnaſten, wenn dieſe nur bis zur 
erlangten Reife für Ober⸗Secunda beſucht werden, zu 
erreichen, wobei doch auch darauf bingewieſen werden 
darf, daß nach den Lehrplänen dieſer Auſtalten, fo weit 
es möglich ift, auch nach Durchmachung der Unter⸗ 
Secunda ein gewiſſer Abſchluß der 9 1 erreicht 
wird, eben mit Rückſicht auf den Umſtand, daß eine be⸗ 
trächlliche Zahl von Schülern, nachdem fie die Reife für 
Oder⸗Secunda und damit das Freiwilligen⸗Zeugniß er⸗ 
langt, die Schule verläßt. ; 

Die Frage nach dem Werthe des Lateiniſchen als Unter⸗ 
richtsgegenſtand, über die ſich nicht fo in Kürze abſprechen läßt, 
foll hier ganz unberührt bleiben. Schreiber dieſeß räumt 
indeß ausdrücklich ein, daß für manche Lebensverhältniſſe 
die Entferntbaltung des Lateiniſchen aus dem Unterricht 
durchaus wünſchenswerth iſt. Bei Aufſtellung des Lehr⸗ 
plans der höheren Bürgerſchulen ſcheint ganz beſonders 
die Rückſicht maßgebend geweſen zu ſein, die günſtige 
Einwirkung auf formale Bildung und Entwickelung der 
Geiſteskräſte, die man ſich an Gymnaſten und Real⸗ 
gymnaſien vorzugsweiſe von dem Unterricht im 
Lateiniſchen verſpricht. annähernd durch die ſehr große 
Stundenzahl, welche dem Franzöſiſchen eingeräumt wird, 
(faſt doppelt ſo viele, als in den Realgymnaſien bis zum 
Abſchluß der Unter⸗Secunda), zu erreichen Dabei iſt 
aber auffallend, daß die dadurch zu erſtrebenden Pr 
leiftungen nicht höher fteben, als das, was die Real⸗ 
gymnaſten bis zum Abſchluß der Unter⸗Secunda er⸗ 
reichen. Der Grund davon ſcheint mir theils darin zu 
liegen, daß die große Erleichterung, welche der Unter⸗ 
richt im Lateiniſchen dem franzöſiſchen unleugbar gewährt, 
für dieſe Schulen wegfällt, theils darin. daß die acht 
franzöſiſchen Unterrichtsſtunden in der unterſten Klaſſe, 
wo namentlich die Ausſprache den Schülern ſehr große 
Schwierigkeiten bereitet, ſehr 8 fruchtbar ſein kann. 
Darin scheint mir aber eine Zeit⸗ und Kraftverſchwendun 


n, die vermieden werden müßt 


agen in der Kirche eine furchtbare Panik aus. Gerade 
während der Meſſe wurde nämlich eine ſtarke Detonation 
vernommen, und in demſelben Augenblicke ſtürzte zunächſt 
dem Altare ein Theil der Kirchenmauer ein Der die 

eſſe celebrirende Prieſter ſank vor Schreck auf den 
Altarſtufen zuſammen, ohne von dem Schutt und den 

Steinen verletzt zu werden Die Menge verließ in 
wilder Flucht die Kirche, wobei einige Verletzungen vor⸗ 
kamen. Die Recherchen ſtellten heraus, daß es ſich um 
ein Attentat gegen den unliebſamen Priefler handle, der 
um jeden Preis beſeitigt werden ſollte. Zu dieſem 
. hatten ſich ſechs Burſchen vereinigt und den 

adofen der an die Kirche ſtoßenden Bäckerei mit Pulver 
1 — Durch eine Lunte wurde die Mine zur Zeit der 

eſſe entzündet. Die Bäckerei wurde ſelbſtverſtändlich 
durch die Exploſton vollkommen zerſtört. Die Attentäter 
ſind verhaftet und konnten nur mit Mühe der Volks⸗ 
wuth entzogen werden. 


lein ſchmachbedecktes Leben] hat dieſer Tage 
feinen Abſchluß gefunden: das des Oberften Miguel 

opez, welcher den unglücklichen Kaiſer 5 verrathen 
bat. Joh. Scherr bemerkt von demfelben: „Der Oberſt 
Miguel Lopez, ein Obeim der Frau Men Bazaine, 
auch Ritter der Ehrenlegion, ſoll den Erzherzog um 
10:00 Peſos an Escobedo verrathen und verkauft, das 
heißt, an jenem Morgen den Belagerern das Thor pon 
La Cruz aufgetban und fie ſogar bis in das Schlaf 
zimmer Maximilian's geführt haben. Allem nach, was 
man von dieſem Lopez weiß, war er ganz der Mann 
dazu, dieſe Infamie zu begehen. Prinz Salm berichtet, 
daß noch ſeiner und des rzherzogs Gefangennahme in 
ihrer Gegenwart ein höherer republikaniſcher Offizier 
den Lopez laut als Verräther bezeichnet und hinzugefügt 
habe: „Solche Leute benutzt man und giebt ihnen dann 
einen Fußtritt.“ 

* (Ein aufregendes Schauſpiel] bot ſich, wie aus 
Budapeſt berichtet wird, vor einigen Tagen den Paſſan⸗ 
ten am oberen Rudolfsquai dar. ie Donau iſt 
ihrer ganzen Breite nach mit Eisplatten bedeckt, welche 
langſam abwärts treiben. Inmitten des Eiſes ſah man 
von der Ofener Seite her einen Manu gemüthlich nach 
Peſt binüberftenern. Bald paſſirte er eilenden Schrittes 
eine größere Eisplatte, um am Rande derſelben plötzlich 
ſtehen zu bleiben, da eben nur kleinere Eisſchollen 
vorbeiſchwammen. Im nächſten Augenblicke hatte der 
tollkühne Menfch, welcher mit ſeinem Leben ſpielte, durch 
einen Sprung wieder auf einer größeren Eisplatte Bofto 

efaßt. Hin und wieder ſtrauchelte er, kam aber jedes 
al wieder auf die Beine. Dieſe Promenade dauerte 
nahezu eine Viertelſtunde. Der Mann erreichte ſchließlich 
in der Nähe des Parlamentshauſes das Peſter Ufer, wo 
ihn zahlreiche Perſonen bereits erwarteten. Auf Be⸗ 
ragen, was ihn zu dieſem Wagniß bewogen habe, er⸗ 
er der Mann. — er ift ein Maurergebilfe, Namens 
tephan Jedlicska, daß er in einem Ofener Gaſt⸗ 
bauſe mit mehreren Kameraden in übermüthiger Laune 
die Wette eingegangen ſei, daß er über den Eisſtoß nach 
Peſt gelangen werde. Als Preis der Wette galt ein — 
Liter Wein. 
Frankfurt. 23. Jan. Es wird viel von der Treue 
und Anhänglichkeit der Hunde an ihren Herrn erzählt, 
ſelten aber nur iſt von einer Erwiderung deſſen ſeitens 
der Menſchen zu berichten. Ein ſolcher Fall aber wird 
eute in der „O. Z.“ mitgetheilt — Es wird da er: 
ählt: Paſſanten der Brücke am Neumarkt waren geſtern 
ald nach Mittag Zeugen einer Rettung ganz eigener 
Art. Ein braver Pudelbund hatte ſich auf die trüge⸗ 
kiſche Eisdecke der Haſe hinausgewagt und, ung fähr in 
5 die Mitte des Flußbettes gekommen, ſeine Kühnheit 
farchtbar büßen müſſen: er war regelrecht eingebrochen. 
h en Wa dig Bene 8 5 55 a aus 
dem Waſſer inaus und auf das Eis hinauf zu 
e een, N trotz alle 4 


einzelne Punkte, 
keit find, follen bi 


r Anſtrengungen vergeblich. 


NN 7 in WI 
Lieblinge beizuſtehen am Ufer n 
geſprungen und feuerte von dort aus zu immer neuen 
Kraftleiſtungen an. Jetzt wagt er ſich weiter nor — da 
lötzlich bricht auch unter ihm das Eis und bis an die 
üften verſinkt er im Waſſer. Doch jetzt giebts für ihn 
ein Halten mehr. Muthig ſtrebt er vorwärts, das Eis 
urchbrechend, dem noch etwa 20 Schritt entfernten Ver⸗ 
unglückten, deſſen Kräfte ſchon zu erlahmen ſcheinen, ent⸗ 
Aen. Jetzt hat er ihn erreicht, hebt ihn auf ſeinen 
rm, und pudelnaßf ſteigen beide bald darauf ans Land 
unter lebhaften Zurufen des zahlreich verſammeften 
Publikums. Hoffentlich hat das kalte Bad bei den Be⸗ 
theiligten keine üblen Folgen hinterlaſſen. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Die lateinloſe höhere Bürgerſchule. 


Da unſere ſtädtiſchen Behörden jetzt der Frage der 
E fxichtung einer lateinloſen höheren Bürgerſchule in 
unſcrer Stadt näber getreten find, über Zweck und Ein⸗ 
richtung derartiger Schuleu aber vielfach noch ziemlich 
unklare Vorſtellungen berrſchen, dürſte eine kurze Be⸗ 
sprechung derſelben im Anſchluß an die für ſie maßgebende 
ircular⸗Verfügung des Unterrichts⸗Miniſteriums vom 
31. März 1882 wohl den Wünſchen mancher Leſer der 
zeitung entgegenkommen. Als Zweck der lateinloſen 
öberen Bürgerſchule wird darin angegeben, daß fie ihren 
Schülern eine höhere bürgerliche Bildung gewähren und 
in ſechsjähriger Lehrdauer — vom 9. Lebensjahre der 
Schüler gerechnet — unter Ausſchluß des lateiniſchen 
Unterrichts zu einem beſtimmten, nicht auf die Fort⸗ 
etzung durch weiteren allgemeinen Unterricht hinweiſenden 
lbſchluſſe führen und den als reif entlaſſenen Schülern 
ie Erwerbung des Militärzeugniſſes vermitteln ſolle.“ 
Die Zahl der Lehrſtunden in den einzelnen Klaſſen 
und Unterrichts gegenſtänden iſt in der betreffenden Vers 
fügung feſtgeſetzt, wie die folgende Tabelle es ergiebt: 


Belanntmachung. 


Die Lieferung der Verpflegungs⸗ 
und jonftigen Wirthſchafts⸗ Jedärfaiſſe 
ür das Haupt⸗Gefängniß in Danzig 
und das Hilfs⸗Gefängniß in Oliva 
auf den Zeitraum vom 1. April 1887 
bis Ende März 1888, beſtehend aus 

Schweinefleiſch, RNinzfleiſch, 
Rindertalg, Speck, allen Sorten 
Hülſenfrüchten, Gemüſen, Kar⸗ 
toffeln, Milch ꝛc. zum Geſammt⸗ 
werthe von 60 000 K. 


Bürgerſchule genau ebenſoviele Stunden zugewieſen, w 
an den Realgymnaſien. Die Zielleiſtungen find inſofern 
höher geſteckt, als die Lehre von den Logarithmen und Pro⸗ 
geſſtonen, die erften Elemente der Trigonometrie und 
Stereometrie, die an den Realgymnaſien erſt in Ober⸗ 
Sccunda und zum Theil in Prima vorkommen, ver⸗ 
langt werden. Dies kann, wie die Erläuterungen zum 
Lehrplan zugeſtehen, nur bei einer Beſchränkung des 
Unterrichts in der Planimetrie und Reducirung des in 
Trigonometrie und Stereometrie zu Lehrenden auf ein 
fo geringes Maß erreicht werden, daß über einen wirk⸗ 
lichen Nutzen dieſer Lehrfächer wohl begründete Zweifel 
erhoben werden könnten. Unſerer Meinung nach müßten 
entweder die Zielleiſtungen in der Mathematik beſchränkt 
oder dieſem Unterrichtsgegenſtand eine größere Stunden⸗ 
zahl eingeräumt werden. 

Wir könnten noch manche andere Bedenken gegen 
den Lehrplan der höheren Bürgerſchule erheben, ſtehen 
aber davon ab, da eine eingehende Kritik, der ſich 
dann auch wohl Vorſchläge zweckmäßig erſcheinender 
Aenderungen anſchließen müßten, hier nicht am Platze iſt. 
Schon das wenige. was ich hier angeführt habe, dürfte 
indeß meine Anſicht motiviren, daß die Frage der 
lateinlo en höheren Birgerihulen, deren übrigens bis 
jetzt in Preußen erſt recht wenige und dieſe meiſtens erſt 
kurze Zeit exiſtiren, mir voch nicht ſpruchreif ſcheint. 
Außerdem ſcheint mir der Umſtand ſchwer in's 
Gewicht zu fallen, daß der Uebergang aus einer anderen 
Schule in die höhere Vürgerſchule wegen der großen 
Verſchiedenheit der Lehrpläne äußerſt ſchwierig und mit 
——5— Beitverluft verbunden, der aus der höheren 

ürgerſchule in ein Gymnaſium oder Realgymnaſium 
wohl derade unmöach fein würde. 


Brieffaiten der Nedactton. 
F. W. bier: Uns ift die betr. Perſönlichkeit auch 
nicht bekonnt. Uebrigens ſind Sie mit der Bezeichnung 


„ leisch-Extraet 


zur Verbesserung von 
Suppen, Saucen, Gemtisen; 


cond. Flelsch- Bouillon 


zur sofortigen Herstellung einer nahrhaſten, 
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden 
weiteren Zusatz; 


F leisch-Pepton N wohlschmeckendstes u. leichtest 


assimilirbares Nahrungs- u. 
Stürkungsmittel für Magenkranke, W en und 
Reconvalescenten. 


- Man verlange nur echte Kemmerich'sche Fleisch- Präparate gg 
ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ Eugros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 
geben werden. g Brückner, Lampe & Co., Berlin C., Neue Grünftr. 11. 
Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin Hauptdepot für Danzig und a bei den Herren Philipp & Steltzner, 
uf den Danzig, Milchkannengaſſe 23 (113 


10. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
zer dem Erſten Secretär Herrn 
rotz, im Generalbureau der Stagats⸗ 
anwaltſchaft, Neugarten Nr. 29, 1 Tr., 
anberaumt, in welchem die bis dahin > 
eingegangenen Offerten, welche den 1% er a 
im General: Bureau ausliegenden und Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine 
ort in den Stunden von 9 bis! Uhr] ebenso grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, 
einzuſehenden Pieferungs- Bedingungen weiche sich nicht entblöden Verpackung, Farbe und Etikette in täu- 
urchaus entiprechen müſſen, geöffnet schender Weise herzustellen. Die Packete des ächten Stollwerck' schen 
werden ſollen. h Fabrikates tragen den vollen Namen des Fabrikanten and kennzeich- 
Diele Offerten find poſtmäßig nen sich die Verkaufsstellen durch ausgelegte Firmenschilder. 
derſchloſſen und mit der Auſſchrift: i — 
2 Offerte auf Lieferung von Ber 
pflegungs⸗Bedürfaiſſen für die Ge: 
uguiſſe in Danzig und Oliva“ ver⸗ 
ehen, bis zu dem gedachten Termine 
einzuſenden. (1298 
Danzig, den 12. Januar 1887. 
Der Erſte Staatsanwalt 
bei dem Königl. Landgerichte. 


—— 


N . REN 8 NE, 2 er AN 2 N nd 
ammet und Beidenstolle 
d sse Auswa hw 18 N ige 

Seidenstoi 2 Sperialtät: „Brautkleider Billigste Tre ee = 


NS Muster trance. M. M. Catz, in Creieid. 


„ feinem } zu liegen, e. . 
ſichere E Für Matbematik und Nechnen find der höheren 


„Ihrer Beilage“ im Irrthum. Dieſelbe iſt Annonce, 
weiter nichts. i } 

E. F. in B: Nicht bekannt. Es wird aber wohl 
die Firma: „Deutſcher Kellnerbund, Bezirks⸗Verein 
Danzig“ genügen. 5 

v. B. Wollin: Nicht verwendbar, weil dem Jutereſſe 
der großen Mehrzahl unſerer Leſer zu fern liegen. 


Standesamt. 
Vom 24. Januar. 


Danziger Viehhof (Altſchottland). 
Montag, 24. Januar. 
Aufgetrieben waren: 29 Rinder (nach der Hand 
verkauft), 120 Landſchweine preiſten 3167 M ver Ctr. 
lebend Gewicht. Markt ſchnell geräumt. 


IR Be Eur * 
erlin, 24. Januar. (Wochenbericht von Gebr. Le 

mann u. Cie) Butter. Der vorwöchentliche Markt 
blieb unverändert flau, ar im für wirklich feine 


: i — Butter kein weiteres Rückwärtsſchreiten der Preiſe — 
Geburten: Stadtrath Rudolf Hinze. T. — Arb. bie a Rip je Aha (br nieheig 1 8 


Joſef Czapatinski, S. — Arb. Johann Harder, S. — rig 
Negi 5 ; — iſt. Alle abweichenden Qualitäten wurden dagegen un⸗ 
Aae 9 mr . Er leich billiger, doch meift vergeblich ausgeboten. Bauer 
li utter trotz wiederholter Preisherabſetzungen noch immer 
wenig begehrt. Wir notiren alles 7er 50 Kilogr.: 
feine und feinſte mecklenburger, holſteiner, vorpommerſche 
ſche 95—105 M, Sahnenbutter 


i di N = und oſt⸗ und weſtpreußi 
e ß 
& — Kaufmann Conrad Maſurkewitz, T. — Arbeiter | 90-954, reine 9103 M, vereinzelt 108 4, abweichende 
Carl Rieck, T — Königl. Schutzmann Friedrich Leb⸗ | 7080 4 Landbutter pommerſche a 5 8 
mann, S. — Arb. Anton Reicher, T. — Arbeiter Edgar | 80-85 4, Nesbrücher 73 bie 78 ,. gr um pet 
Molkow, T. — Unehel.: 1 S. 2 ; We inge 1 0 ae feine 80 bis 

Aufgebote: Arb. Trier. Wilb. Löllwitz und bairiſche 68-73 M, Gebirgsbutter 75-80 =, offfriefliche 


Emilie Julianna Bauer. — Arb. Huguft Groß in 


d Marianna Jakuſch daſelbſt. — Königl. ſſiſche 80 bis 85 &. 


80—85 , thüringer 80—85 , he 


Ferch ungerikäe, galiziſche und mähriſche 65—63—72 4 


Reinhold Eduard Drabandt und Johanna 


Baggermſtr. na 1 
iederi i — i ie⸗ erlin, 23. Jan. (Originalbericht von Carl Mahlo.) 
Fend Nee. 128 Wübelmn Ludwig Geoßmaun dd Mein] Kaſe. Im Käſegeſchäft bat ſich nichts geändert. Bezabit 


wurde: Für „rima Schweizerkäſe, echte Waare, voll⸗ 
ſaftig und ſchnittreif 65—80 , ſecunda und imitirter 
45—60 , echter Holländer 60—70 M, rheiniſcher je 
nach Qualität 5565 M, Limburger in Stücken ron 
1% f 3040 4, (J, Backſteinkäſe 15 —22 4 für 50 Kile 
franco Berlin. 


7 ðͤ d ̃]⅛ en 
Meteorologische Depesche vom 23. Januar. 
8 Uhr Morgens. 


Thereſta Behrendt. — Arb. Oskar ast Str ieomski 
und Martha Wilhelmine Trögel. — Maſchinenſchloſſer 
Bruno Johannes Albert Nowakowski und Rosalie 
Cäcilie Wittſtock. — Arb. Carl Ferski urd Eva 
Szunszecki. — Arb. Auguft Friedrich Wilh Schawinsky 
in Nauen und Auna Dorothea Pauline Jenſch daſelbſt. 

Heirathen: Klempnergeſelle Carl Otto Oskar 
Schön und Wittwe Marie Louiſe Minna Rüdiger, geb. 
Beckmann. — Kaufmann Johann Bernhard Kroſchews li 
und Henriette Auguſte Nötzel. — Schuhmachergeſelle 
Carl Hermann Kroſchewski und Johanna Mathilde 


Günter. — Arbeiter Johann Gottlieb Dombrowski undd 15 g F 1407 
Anna Salewski. — Königl. Landmeſſer und Cultur⸗ a 1 Wetter. ER: 
Jagenieur Carl Wilhelm Rudolf Arendt in Kobulten Btationen 5 CHR: 
und Eliſabeth Magdalena Karoline Ganz bier. — Buch⸗ ER 224 
alter Wilbelm Albert Maximilian Kemski und Veronika | rs 171 S 
artha Nagorski. 8 8 5 „160 I waw 1 ıwikig 7 | 2) 
erT Bike: 1 * t ud TECH Loses. 761 5 1 | Bohne [20 
— S. d, Arb. Joſef Czapatinski, unde. — Zimmer⸗ | Kopenhagen . . - | 6 
geſelle Carl Thom, 55 J. — Schuhmacher Julius | Aeneas 44 | — 3 
Krumm, 39 J. — Wittwe Charlotte Stumpf, geb.] Petersburg. 149 | NNW Pe 87 f 
Müller, 69 J. — S. d. Schub machergeſ. Rudolf Hinz, merten : . 4. | Behnee -® 
a J. — ©. d. Bäckermeiſfers Ernſt Fenn En = eee n 
ee Som wie, 12 9 —|Bmezo... FAE 
2 rbei ohann t 7 . ar W „ „ „„ wolkenlos 
Schülerin Lisbeth Ziehm, 15 J. — Wwe Johanna bene. 770 | „ 1 | wolkenlos | 2 
5 Peirowski, geb. Landmann, 69 J. — Fil. Marie | Neulhrwaser. 58 1 . 
ilhelmine Rathmann, 44 J. — T. d. Tiſchlergeſellen | Meme d NW 2 | balb bad | 3 | 
Friedrich Engelhardt, 6 W. — Wwe Wilhelmine Bött⸗ renn % , 2 dee 
cher, geb. Ab. fee 85 J. — Wwe. Wilhelmine Pauline . * — en . 
Bachſtach, geb. Paſewerk, 55 J. — Unehel.: 1 S., 1 T. wiesdaden. | 715 aim Ba rt rain Pa, 
e e ET eee ... — 8 Be 4 3 8 
Voörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung, en 2] 18 | www RE Fee Rue Be Ba 
(Spezial⸗Telegramme) . L | |. 8 
Frankfurt a. M., 24. Jan. (Abendbörſe.) Oeſterr | ie daix — 111 edel A* 
Grebitactien 218%. Jiameſen 193%. Lombarden — fe : i n ee: 


Ungar. 4 2 Soldrente 70,80. Nuflen von 1880 —. 
Tendenz: matt. 
Wien, 24. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 278,25. Franzoſen 243,50. Lombarden 95,50. . 5 Be 
izi 8 r. Goldreute 98,85. — as Minimum, welches geſtern am weißen Meere 
* „ i . m een iefe „ fort⸗ 
N x = ; geſchritten, während da aximum von über Mm. 
Paris, 24 Januar. (Schlußcourſe) Amortiſ 3% über Frankreich lagert. Im Oſtſeegebiete wehen ſtürmiſche 
Rente 83,20. 3% Rente 80,20. 4 Ungar. Golocen e] nordweftiihe, im Nordſeegebiete meiſt ſchwache weſtliche 
79%. Franzosen 478,75. Lombarden 207.50. Türken | Winde, Ueber Deutschland iſt das Wetter trübe, im 
13,92%. Negnpter 362 Tendenz: weichend. Nobzucler 80 Nordoſten ziemlich heiter. Nord⸗ und Mitteldeutſchland 
2 19.70 Weißer Zuck 952 Januar 34,10, 7 find froſtfrei, dagegen herrſcht im ſüdlichen Deutſchland 
= Re a 5 12 us = 5 - 3 ſowie im Innern Frankreichs noch leichter Froſt. Stellen⸗ 
ebruar 34.10. * 30. enbenz: . 


weile ift etwas Niederſchlag gefallen. 
London, 24. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 100%, Deutſche Seewarte. NEN 
4% preuß. Conſols 103%. 5% Rufen de 1871 931%. 5% 
1873 92%. Türken 13%. 4% Ungar. 
. Yesnpter 71%. Plnshiscout 3% 4 
Tendenz: flau. — Havannazucker Nr. 12 12%, Rüben⸗ 
rohzucker 11%. Tendenz: ruhig 
Petersburg, 24. Januar. Weckhſel auf London 


3 M. 221. 2. Orientanl. 93%. 3. Orieutanl. 98%. Nee les Bodenftein, Liepe und Herzberg a. Berlin, gaaıhaus 
— d. Par 


1) Sebwerer Sturm. 2) Schwere Bee. 3 Regen, Dunst. 


Sonla für die Windstärke: 1 == leiser Zug 2 = leicht, 3 — sehwaek, 
4 «= märsig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 stet, 8 == Btürminsh, 9 
Sturm, 10 we starker Sturm, 11 = beitiger Sturm, 18 = Orkan, 


Ueberſicht der Witterung. 


——— en —ͤ— 


Fremde. 
ET 
mdede, u! € oldt, Ban un 
Berlin Schl d. Magdeburg, mM 4. No — — 


Berlin, den 24. Januar, 
Cr. v. 28 Or. 7. 22, 


Weinen, gelb 4 rus. Ani. 80 81,20 82,05 


Hotel de Berlin. Schrader a. Berlin, Reichktag⸗Abgeordneter. 
Baron v. Schrötter a. Danzig, Rittmeiſter. Mac Lean nebſt Gemahlin 
| de Sen ehe we Fr see de e 

April-Mai | 165,20) 164,50) Lombarden 159 00 162.07] Fee Hollbirestor f 5 
3 4 * ’ Gefterd 7 au, Hauptleute Bornholz und Rößler a. Könige 
Mai Juni 167,00 166,00 F rabzosen 391,50 400,00 — lla Sn . an Me et Grunert, 
Roggen Ored.- Actisn 460 50 473,00 | Alckander, Schwartz, Dam viiſch, lendelſohn und Lewien a. Berlin, 


| n 
9 1 Disc- Comm 5 * f It a. den, iebri :b lin a. 
April-Mai 132.20 32,00) Pise-Gon. | 194,75 198,25 Line Kia a, Weltensurg, Rühnen Oben Lehener « 


Mei-Juni 132,50 132,20 Deutacho Bk. 155,80 160,10 | Frankfurt a. ., Laſch a Köln a R, Kaufleute 
Petroleum pr. Laurahütte 83,50 83,30 Walters Hotel. Lenz a. Elbing. Superintendent. Dr. Dippe a. 
. nnn . a, Guhlens, 
Januar 23,20 23,20; Russ. Notes 188,20 188,85 | Gutsbeſttzer. Scheßmer a. Gorken, Lieutenant. Hänſchle nebſt Grmahliu 
Rüböl Warach. kurz) 187,40) 188,25 | 4. Kulm, Stadtrendant Dr. v. Katzler a. Danzig, LandgerichtsReferendar. 
April-Mai | 45,60| 4580) London kurs, — | 20,835 en un ee A 20% 
"eu 0 . | 5 . Birkigt a. Plauen i. S., Aron a. Königsberg edt a. Bre 
Mai-Juni 45.90 46.10 London lang | — | 20,23 Rs edler u Frankfurt a. M, Schrader a Da Hertzer a. Berlin, 
Spiritus Russische 5% Engler nebſt Gemahlin a. München, Liedte a. Konitz, Michels a Frefeld, 
ir 1 4 - 
April-Mai 3840) 3840| SW- B. . — 460.50 | Lewy a. Stettin. Kanchmann a Leipzig, Kaufleute. Bölcke a. Wertheim, 
! ’ 8 eur | „ Rittergutsbeſitzer. Frau Jäde nebſt Tochter aus Demmin 
Jull-August 40,10 40,00 Danz Privat- | Wotel drei Mohren. Zempelburg, Hamburger, Hoſfmeiſter, Levin, 


v. Homeyer und Rupfer a Berlin, Hoff a. Haynau, Fuhlrott a. Rheydt, 
Günther a. Chemnitz,. Meyer a. Breslau, eyer a. Soldau, Müller a. 
n a. Magdeburg, Kaufleute. v. Pinkowsti a, Strelno, 
otheker 

do — Ai 1 de . 3 1 rn 6 0 ur a = 

N fr i d l „Denecke a. Nordhauſen, Borch a. Saalſe 
5 Rum. G.-R. 92,50 33.00 do. St- A 42,40 41,60 Schult 1 mh. Eepffert a. Mühlhaufen, Schmidt a. Bielefeld, 
18 4% Gldr. 79,60 58.00 Ostpr. Jüdb. Saran 2 . rn 1 a. 1 8 za 
rient-Aul] 57,60| 58.00| Stamm-A, | 68.00 68,25 burg, Kaufleute. Bulkthuer a Leszue Komma e ; en 

N 1 1 RE 4 1 ‘ 5 b 3 de a. Elberfeld, Verſicherungs⸗Inſp. Schul 
1884er Russen 94,15. D anziger Bindt-Anleibe —. 2 „ ase un Orebinerwalde, 3 

Fondabörss: matt. Matting a. Sulmin, Oeconomie-Rath. 


4% Console | 205,80] 105,651 bank | 187,50. 187,50 
34% wentpr. D. Oelmüble | 111,00) 111,00 

Prandbr, 98,000 98,90] do. Priorit. 110,00 110,00 
57 Mlawka St-P. 104,70] 104,70 


Nohzucke n. „FFF... — 
Aae E RER 175 e Nachrichten: br. B. Herrmann, — das Feuilleton un or 
a erh I Bene ae W | Grit, „et ln Iub Task Gukcr meine 
2 . g en übrigen redactionellen Inhalt: — . 
it 19,70 Mm incl Sack ur 50 Kilo Franco Hafenpſatz 1 W. db Kaſemann. kämmtlich in Dania 


Wiſſenſchaftl. techniſche Vorbereitungs⸗ 
anſtalt für angehende Kadetten z. S. 


vorm. Ur Schlichting.) 
1. Abtheilung: Ausſchließliche Vorbereitung auf das Kadetten⸗Eintrittscxamen 
(der Repetitionskurſus beginnt in einigen Tagen). 
2. Abtheilung: Vorbereitung auf die oberen Klaſſen eines Realgymnaſiums 
in i ſehr kurzer Zeit. (18:5 
el. 


Dr. Schrader. 


Das vom Glück fo oft begünſtigte WER 
Bank⸗ und Lotterie⸗Geſchäft von H. Goldberg 
in Berlin, Dragonerſtraße 21, verſendet zur Hauntziehung 


Königl. Preuß. Lotterie 


(Ziehung vom 21. Januar bis 9. Februar, Hauptgewinn 600 000 AL) 
Origisalloose zu Originalpreisen 
anze 168 K. 4 84 Ak, ½ 42 A. 

Ferner Autbeiles % 24 Ab, Ir 12 K., ½% 6 N., 1% 3 . 
Gewinn⸗Benachrichtigung brieflich. — Depeſche auf Wunſch. — 


ewinnliſten prompt. (312 


rille 
Juchtvieh⸗Auction 


in Babken per Gürnen 
Dannergteg, den 3 Februar l., 


Nachm. 2 = 


über 
22 reinblütige 
Holl. Bullen 
im Alter von 5 12 Monaten 
6 reinblütige 
Holl. Stärken 


im Alter von 25 bis 20 Monaten. 

Fuhrwerk am Auctionstage zu den 
betreffenden Zügen Bürnen u Goldap 
auf Beſtellung, ebenſo Auctions 1 


zeichniſſe. (13 
Koblisk. 
GUMMÜNRATE "una s 


ning, Mogdeburg. 
Katalog gegen Porto gratis. 


RER 


AhAAhAAAhAAAAAAAAAAA AA AA AA 


2 
N bereitet aus den Salzen der Quellen No. 3 und No. 18 in Bad Soden, unter 2 
Kontrolle des königl. Sanitätsraths Herrn Dr. Stöltzing. Dieſelben ſind ſp⸗ 
mit großem Nuten anwendbar: bei allen chroniſchen Catarrhen des 
sche he a“ ee s und der Lungen; fie 15 f in in Boten Grade 
eimlöſend, erleichtern hier⸗ und führen Heilung her⸗ 
Schutzmarke burch den oft ſo qualvollen Husten bei. enger ohlibhtig 
iſt ihr Einfluß bei den verſchiedenen Catarrhen Tuberkuloſer, bei chroniſchen 
Catar en des Magens und des Darm, die von Verſtopfung begleitet ſind; 
bei hal eller Leibesverſtopfung, Hämorrhoiden, leiten Leberauſ twellungen 
md ahnlichen Unterleibsſtörungen, die ein auflöſendes und mild abführendes Wer: 
fahren erfordern Sind ſolche Affectionen mit Lungen ⸗Catarrhen verbunden, jo 
iſt die ze der Paſtillen eine beſonders vorzügliche. Preis pro Schachtel 85 Pig. 
e 


< Vorräthig in den Apotheken. General⸗Depot Fay, Frankfurt a. M. 


1 lll een 


* — ur 7 
. 


se VEIT gi, lien een TR een 
f 1 


| Firma: J. Faul Liebe — Dresden 


ch die glückliche Geburt einer, f ' 2 TE hy gu 
| Sehlt a Münſterbau⸗Lolietie. ,° 
Ei und rag geb. Strauß Ban 75, 00, 30,000, 10,000 Mark ꝛc. | \ 


echt, weil aus unverändertem werte ohne Zuſatz 


o 9 
jebe S alz- unter Luftleere bereitet: Solides zuverläſſiges Hausmittel 


Danzia, den 24. Januar 1887. Gewinne: 


8 Zuſ. 350,000 Mark nur baares Geld. f I 1 zur Kräftigung für Kranke, Reconvalescenten und Woch⸗ 
8 a Ziehung am 7. März 1887. * Achtes Extrae D 
pächters Hugo Vahrendt aus Rudolphs⸗ Loose zu 3 Mark, in Partieen mit höchſtem Rabatt, empfehlen di- Wi auch für Kinder ärztlich empfohlen. 
8 


hof bei Czerwinsk wird, da der Ge⸗ alleinigen General Agenten in Ulm 
meinſchuldner den Antrag auf Er: | EL. Klemm e Gebr. Schultes 
öffnung des Concursverfahrens felbit und deren Agenten in Deutſchland 660 
geſt t und feine Zahlungs unfähigkeit muuggue en Sam 1550 
dargethan hat heute am 22. Januar j e r 
1887, Nachmittags 1 Uhr, das Con⸗ 
turs verfahren eröffnet. | 

Der Gurs:Admniftrator Johann 
Goertz aus Fronza wird zum Gone | 
cursve walter ernannt N * 

Concurs forderungen find bis zum 
5. März 887 bei dem Gerichte 
anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfoſſung über I 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtande, auf 

den 7. Februar 1887, 

Vormittags 0 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 14. März 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 13, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 

ben oder zur Concursmaſſe etwas 

[dig find, wird aufgegeben, nichts 
on den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
eder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
7 von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
& aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 

edigung in Anſpruch nehmen, dem 
Concursverwalter bis zum 15. Februar 
887 Anzeige zu machen. (1338 

Königliches Ames⸗Gericht 

zu Neuenburg Weſtpr. 

gez. Rosenthal. 
Zur Beglaubigung: 


Sede, Aatzevhaet: Chan one echte, wirkſame verdauliche Huſtenpaſtillen; in 20 4: Dofen. 


Zu beziehen durch Jede Apotheke; Lager in Danzig: Aliſtädtiſche, Elephanten⸗, Löwen⸗, Raths⸗ 
Apotheke und Damm 4. 


Warnung! Neuerdings wird von Weſel aus ſogenanntes „Echtes Malzextract“ angeboten, 
das, angeblich unter fortgeſetzter Controle des Nahrungsmittel = Unterſuchungsamtes (Dr. Skalweit“ in 
Hannover hergeſtellt, der beigefügten Analyſe entſprechend zuſammengeſetzt ſein ſoll. Letztere verſchweigt 
die (. wart von Weingeiſt, era durch einen hieſigen verpflich'eten Chemiker die Antwejenkeit des⸗ 
ſelben en dem Fabrikat nachgewieſen, dieſes ſomit als Gährungsprodukt (Bier), nicht aber als echtet 
Wenizexiratt gekennzeichnet wird. Die durch letzteres bekanntlich geſicherte reizloſe Wirkung iſt denmach 
ausgechloſſen, weshalb zur Verhinderung von Nachtheilen dieſe Facta bierdurch bekannt at 


Die „Handels - Zeitung“, des „Berliner 1 


Tageblatt“ hat durch ihren reichen und 
friſchen Inhalt, welcher nicht allein! 
der Börſe und dem Produkten Markt, 5 


2 


ſondern auch dem Waarenhandelß 

gewidmet iſt, in der kaufmänniſchen & 
und induſtriellen Welt großen Anklang 
gefunden. — Die einzelnen Handels⸗ und Induſtrie⸗ 1 


Zweige finden periodilch von anerkannten Fachautoritäten durch W 
ſelbſtſtändige Artikel ſachgemäße, unparteiiſche Beurtheilung. 


Abonnements für Februar u. März 


auf das „Berliner Tageblatt“ und „Handels- 
1 nebft feinen Sepgrat⸗Beiblättern: Illuſtrirtes Witz. 
blatt „ULB, iduſtrirte“ Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, 
feuilletoniſtiſches Beiblatt. „der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen über f 
eee > dit: ap nr W nehmen 1 
entgegen: alle Bofta: ſtalten de Bi 
Deutſchen Reiches zum Preiſe von nur Mk. 50 Pf. 15 
Probe Ne. gratis und franco (für alle 5 Blätter zuſammen). 


Königl. Preuss. 175, Staats. Lotter ie. 


Am 22. Jannar fiel Nr. 129 759 Mk. 75 000 


in mein stets vom Glück begünstigtes Lotterie-Geschäft. 
“ Originalloose zum amtlichen, Preise zu der noch Dis H. Februar 
\ auernden Hauptziehung, täglich ewiune, 
' = Mk. 168, 15 Mk. 84, ir Mk. 42, A Mk. 21. 
Antheile: 1. ME, 12, % Ml. E. . Mik. 2 ed. ie se 
N. Fraenkel je, eee 


Arie: Fraenkel, Berlin, Stralaueriir 


(1347 


Ein junges Mädchen aus achtdarer 
Familie ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung als Stütze der 
Hausfrau. N 
Gefällige Offerten bitte unter 
Nr. 1366 an die Expedition dieſer 
Zeitung au richten. 


Eine älterhafte anſt. Frau wünſcht 


E JOHANN HOFF’ Malz⸗Kränter⸗ Seite. 


en — + 
Nachdem das Haus, in welchem ich feit einer Reihe von Jahren 
wein Geſchäft betreibe, durch Verkauf zum 1. März d. J. in andere 


Den rühmlichſt bekannten Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 
kräuter⸗Toilettenſeifen, deren Vorzüglichkeit allgemein an⸗ 


1 er ir Ruf ; ; Hände übergeht und ich bis dahin das Lokal räumen muß jo habe f g 
als Seen Fe Königlichen M See De A Day Must a Te al deen ich um die Auflöſang des Geſchäfts bis zu dieſem Zeupunkt zu er⸗ f ſebr — ber a res 
ots . oͤniglichen e zur 1 1c Ita e ee zur DIE möglichen, die noch vorhandenen Beſtände meines 8 Näheres in der Expedition 
——: SEE ETETETT TR onſervirung un erſchönerung der Haut ſich ſtets ieſer Zeitung. (1387). 
Defanmmachung. beolhrten Schuhwaaren⸗Lagers 


Der Keller 


gr. Wollwebergaſſe Nr. 8 iſt zu ver⸗ 
miethen durch den Concursverwalter 
Georg Lorwein, Langgarten 6. 


Langenmarkt, vis-à- vis der Börſe 
(mit chaftl Ausſicht) iſt eine 
herrschaftl. Wohnung 
zu vermiethen. Näheres Matzkauſche⸗ 
gaſſe 10, II, bei Brann. 
Weidengaſſe 4a u. 4b find Woh⸗ 
nungen von 4 bis 6 Zimmern 
u. Zubehör zum April zu vermieiben. 
Näheres Strandgaſſe 7, 2 Etage, 


uschmals im Preiſe weſentlich ermäßigt 
A und mache ich auf dieſen meinen reellen 


Total-Ausverkauf 


zu günftisen Einkäufen in Damen-, Herren- und Kinder⸗Schuhwaaren 
ganz beſonde ns aufmerkſam. (1348 


Wiener Schubtunaren-Depot, 


W. Stechern. 


r Hypotheken auf ländliche Grundstücke von 11—1 Uhr und Gr. Allee 
ohne Amortiſasſon von 4 4, mit ſolcher von 4½ 4 an (davon 3% 2 Binfen) | 1396) Rzekonski. 
event unter Hinzurechnung von ½ — ½ der Gebäudeverſicherung begebe 


77575 ͤ ͤ K 
Wo ilbehagen und Vergnügen, ſei es zur Conſervirung und Wieder⸗ I: u IIſtellig. Bei gefl. nut Rückporto „ Schlittſchuhbahn 


berſtellung feiner Geſundheit. bf . Paſcenn Sede 4 ebändeverſ u. die gew Summe anzug. Na fi chb 227 cli 
77 Mablezuntereict,, Deere | „a  nnte. 

e dene Eee e ee Fade u dae e e n bene, ne 

ü 1 Berlin, Dezember i885, Füſckertr. 14, de 5 ee ia — 3 | > T 


3 } 

Ihre Dlalzpomiade verdient die größte Anerkennung; ich babe 
die Erfahrung gemacht daß diebe das Wachsthum der Hear weſent⸗ 
lich fördert und die Kopfhaut rin erhält. W Hoube. 
Preiſe ab Berlin:] Stück Malz Kräuter⸗Seife 50 3, 75 J und 
1 A., bei Entnahme von 6 Stück Rabatt. — Malz⸗Pomade a 1½ u. 
al „ Unter 3 K keine Verendung (9864 
Verkaufsſtelle in Danzig bei bert Neumann, Langenmarkt 3. 


—— u — — ͤ ò —f/ — 2 — — 


JOBANN HOFF Nalzvomade. 


An Herrn Johann Hoff, kgl. Commilfionsrath, Befitzer des k k. 
öſterr. goldenen Verdienſtkteuzes mit der Krone, Ritter hoher Orden 
85 und Hoflieferant der meiſten Souveräne Europas. 55 
Fabrik in Berlin, Nene Wilbelm⸗Straße 1. Bi. 
5 Iſchl. Noch nie haben Fahr kate, die in uyſerer Zeit zu Heil⸗ Wi 
4 Seren das Licht der Welt erblich aber, ſolche Epoche gemacht, wie 
Johann Hoff's Malzpräparate, wer im Kreiſe des Weltpublikums, al | M 
nach im Kreiſe der Wiſſenſchaft; aber es hat auch niemals Fabrikate IE 
gegeben, die jo allſeitig benutzt werden konnten und was die Haupt 
ache iſt, die ihrem Stoff nach fo allgemein bekannt find. Seit beinahe 
40 Jahren hat der Fabrikant mit feinen Malzerzeugniſſen vielen Segen 
geſtiftet. Ich ſpreche heute ſpeztell von den vorzüglichen Malz⸗ 
A tränterjeifen und Wiglzbomaden, dieſelben haben bereits ein auser⸗ 
leſenes Publikum gefunden. und find in der Wirkung unübertreff- Di 
lich. Alles das giebt den Maßitab für die Güte der Fabrikate und 9 
gleichzeitig für die Thatſache, daß von allen ähnlich genannten Fabri⸗ 
taten keins den Johann Hoff'ſchen gleicht. Möge daher das Publikum Mb 
fortfahren mit Zuverſicht ſich derſelben zu bedienen. ſei es zu feinem DS 


„In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
eingetragen zu Nr. 3, Colonne 4: 
Laut Beſchluß der Generalver⸗ 
ſammlung ſind als Mitglieder 
des Borfandes der Bant ludowy 
w Pierzchowiesch (zu Portſch⸗ 
weiten), eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft, für die drei Jahre 1887, 
1888, 1889: 
1. Der Beſitzer Franz Gromke in 
Honigfelde zum Vorſitzenden, 
2. der Rentier Johann Lemkowski 
in Portſchweiten zum Kaſſirer, 
3. der Beſitzer Alohſins Kalinowski 
in Bortihmeiten zum Controleur 
gewählt. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 18. Januar 1887 am 
19. Januar 1887. (1321 
Stuhm den 18. Januar 1887. 
Königl. Amtsgericht III. 


Holzverkauf. 


Am Freitag, den 28. Januar cr., 

Vormittags 10 Uhr, werden im 

Nötzel ſchen Gaſthauſe hierſelhſt u. A. 

* folgende Hölzer öffentlich meiſtbietend 
enn ern 

ER 1 C s; Die am 


Kobiſſauer Wege im Schlage einge⸗ 
ſchlagenen Buchen⸗ und Kiefern⸗Nutz⸗ 
und Brennhölzer (63 Stück Kieſern⸗ 
Nutzenden). 2 5 

2. Belauf Dombrowo: Die im 
großen Schlage bei Smentau (½ Meile 
Chauſſee bis Carthaus) e 
Eichen⸗, Buchen⸗ und Kiefern⸗Nutz⸗ 


5 findet am Mittwoch, den 26. d m. 

laufen i. G. Frauengaſſe 20. bei günſtiger Witterung mit vollen 

gr. Oelbilder zu verkaufen i Programm ſtart. Zum Schluß ir 
für 


einfter Tokayer Ungarwein zu vers 


9 
br. Rlemann's 3 1 
2 gaſſe 23, 2 Treppen. 1133 nerwerk. Anfang Nachm. 2 
Fei 12 00 Tölr Anzahl beabfichtige | Entree für ee 4 


präparirter | | 
5 mein Grundſtück, 58 Heft. groß, Kinder 03 Gräste 
Rettigſaft, ee Hey Kafschaus zu halben Ale. 


a elexbeftes Hausmittel bei allen ſchwäche billig zu verkaufen. Selbſt⸗ eden Dienſtag: 


and Drennbülser (200 Stuck Kiefern! ee t li Beſchwerden = 5 > = 
Nutzenden 100 ca 400 Mtr. Kiefer: | p ER ' e und iſt der⸗ 1 5 N58 n Kaffee⸗Coneert, 

eg Belauf Bülsw: Nabe der SER 1 ER N a allein nur nat an EN unter yerfönficher Leitung des Kupello 
Stoiber Fran n e oeder's Bremer Bi N oa 5000, Thaler |. e ud Met, ji 
an den Dienſtwieſen, ca. 40 Stück f eumann, Lange werden zu von einem Selbſtdar⸗ - - 
Itarte e auch Nutz- 7 1 10 N 877 leiher 7 ein Grundſtück in der Recht: | 13339 J. Kechanski. 


SS:ROEDER’S 
es BÖRSENFEDER 


Hoben, ferner Buchen» Brennhölzer, 
auch ca. 50 Stück Kiefen⸗Nutzenden 
und Nutzkloben, ferner ca. 160 Mtr. 
Kiefern⸗Kloben (1337 
Cartbaus, den 22. Januar 1887. 
Der Oberförſter. 


Mage Ur. med. Meyer 


alle Arten von äußeren, Unter⸗ 
68⸗, Frauen- u. Hautkrankheiten 


TE D rſten Stelle geſucht. 3 
Gigar ren. „ In Saale der Loge Pageng. 
2 ; Erved d. Ata erbeten — ] Donnerſtag, den 27. Januar 1887, 
Nido Sumatra mit 85er 5000 Thlr Abends 8 Ubr: 
Havana⸗Einlage, milde Dua n ar NER: j Oeffentlicher N 
100 Stück M 5,50. nur ein kl. Reft, | werden zu 5 proc zun abfolut NAT £ h R A 
nn ya ar STB Arnter-Abend, 


kein: a ee Programm. 
Carl Hoppenrath, | "Moreten unter Nr. 1328 fn d Olle Kamellen III. 


Matzkauſchegaſſe Nr. 2. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Zur En | 9000 Thlr. „Ut mine Stromtid“. 


m sm: an ala nase | PS Nr eRBe Een Bere 


in 5 Spitzenbreiten, 
ist und bleibt trotz aller sogenannten Neuerungen 
und kmitntismenm die (9861 


A anerkannt beste Bureau- u. Comptolrfeder. 


Jeder Versuch wird diese Empfehlung rechtfertigen. Durch alle 


r Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
en Fällen, gründlich und ſchnell, 
wahuhaft ſeit vielen Jahren nur 


eipzigerſtr. 91, Berlin, von 11 bis Bi lut i Vortrag d Oberregiſſeur ef daratz. 
Be leiden Griige briefih. (ind an, elbe I „Teilette-Ötgeerin, i dete f so Mir denen au baden, 
Sonntags.) (9885 un age größeren Vaſelin⸗Cold Cream, W Nr. 1394 in der Für die Mitalſeder der Lagen beim 
Homöopathie e | ö dal feinſte weiße Vaſeline, Exped. d. Bis. erbeten 3 der OD „Eugen. a 1 — 
DrIma Ali 6 d N Mondelkleie, Offene Stellen er Zak —. —— 
Aue inneren u. äußeren Krantheiten, N Chi N ; Frostbalsam abe ne on Zum Beſten 
zrgvenleiden, Bihenme, Scropheln, n !B- 85 empfiehlt als langjährig bewährte Ungen d. N. fett in größter Angabl. Probe 


N 1 777 Aru. tis. r Die Aufnahme ofen 
Mittel in ſtets beſter Qualität Tteuen jeder Art erfolgt Rofteufrei 


Albert Neumann, 


Eyilepfie, nekeime Krankheiten. 
Bi hard Sydow. Hundegaſſe 104, 
Sprechſtunden I—11, 25 Uhr. 


Kronleuchter⸗ 
Lichte, 
Tafel⸗Lichte, 
Kanal⸗Lichte, 


nicht abtropfend (1152 
empfiehlt in beſter Qualität. 


Albert Neumann, 


Langenmarkt Nr. 3. 


Hühneraugen, 

e ugewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
von mir ſchmerzlos entfernt. 
Fer Asmus, gepr. conceſſ. Hühner 
"gen ⸗Operateurin, Tobias are: 
dis gel -Solbital auf dem Hofe, 

aus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


Maartha⸗ Herberge. 


Mittwoch, den 26. Jannar 1887. 
Abends 7 Uhr, 


CONCERT 


im Apollo⸗Saale, 

r gefälliger Mitwirkung von 
Frau G. Zieſe-Schichan. \räulein 
Kath. Brandſtäter, der Herren Vio⸗ 
liniſt Großbeim, Pianiſt G. Haupt, 
Muſikdirector Sperling und Stade. 

Billets: Num. Sitz 2 4. Steb⸗ 
platz 1 & bei F. A. Weber, Buch⸗, 
Kunſt⸗ und Muſitalien⸗ Handlung, 
Langgaſſe 78. 


Sammlung 
für die Suppenküche. 


Bis geſtern Nachmittag 4 Uhr 
Er ferner bei uns ein von: 


Hengste 


ſowie 


Yorkshire 
Eber 


b eerdbuchthiere) 
= * en und ſind gern bereit 
etwaigen Reflectanten den Tag or: knaft der Thiere näher mitzutheilen. 
Neubrandenburg. &ebrüäder Schroeder. 
Vich⸗Imvort und Export. 


4 


ur ein rentables Incaſſo⸗⸗ 
Geſchüſt (Verſich run branche / 
ohne Riſico 
wird ein cautionsfähiger älterer 
19 1 (eventl. Rentier, welcher 
neben dieſer ſehr vortheil⸗ 
baften Geldanlage auch noch 
im Bureau beſchäftigen will) 
als ſtiller Theilnehmer ge⸗ 
28 5 Weſtpreußen mit Do⸗ 
micil Danzig) Gefl Offerten 
unter Angabe von Referenzen 
und des dispoſitions⸗ u. cau⸗ 
tionsfäbigen Capitals (eventl a. 
in Hypotheken⸗Papieren) werden 
unter 1392 in drr Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


gut gebaute Häuſer Sus⸗ ee baue 0 f, d. 
beabfihtige ich bei geringer Anzah⸗ 8 ehrling n rn. Th. Rodenacker 50 A, Die 
Dh 1 e ringen an | mit guter Schulbildung zum ſofor⸗ luſtige Sieben 1 4 50 2, Hrn. 

A. und garantire | tigen Antritt. Engen Runde, Cone Rechtsanwalt Weiß 20 & Dem. 


10 Proc. Zinſen von der Anzahlung. Frauengaſſe 40. 1380 a aa J. S. Stoddart 


Transport — 

Ia. Oberschlesischer Stück-, 
Würfel- u. Nusskehlen 
bier ein und erbitte ich, billigfte Preiſe 
bei Gewichts⸗Lieferung zuſichernd, um 
"TH Aufträge. (1302 


‚ limmerzann Nacht, 


ugfuhr 78. 
Einige Ph NET Stohten dafelbft 


Um Imitation zu vermeiuen, verlange man ausdrücklich: | 


Düsseldorfer Punsch-Syrope . 
Johann dam Roeder, 


Hoflieferant Sr. Majestst des Königs von Preussen. 


e — 
en- Verkauf. 
Eichen- Verkauf. 
Aus dem 1 Meile von Königsberg in Pr., an der Königsberg⸗ 
Labigner Chauſſee belegenen Neubnaſer Gutswalde ſollen ca. 800, ftarfe, 
langſchäftige aſtreine Eichen auf dan Stamm oder abgeſtämmt freihändig 
verkauft werden. 5 
Die Eichen ſtehen au der Kreuzung genannter Chauſſee und einer ge: 
pflaſterten Straße und können zu jeher Jahreszeit leicht abgefahren werden. 
Aus kunft auf gefällige Auftauen und wegen jeder Zeit freiſtehender 
Beſichtigung ertbeilt. (971 
Neuhaufen Oſtpreußen (Pet und Telegraphen- Amt ) 


Die Guts Verwaltung. 


Friſchen Lachs, geräucher⸗ 0 
ten Lachs, Zander, Schell⸗ 
fiſche, Karpfen, Neunaugen ff 


fauft und bittet leiſtungsfähige Me 
Lieferanten um Offerten. RR 


Julius Holm, 


Delicateffen : Handlung 5 
in Graudenz. (1375 & 


Unkündbare Hypothelengelder zu 4% 4 g. n 55 billiges fee Ber a 
Expedition dieſer Zeitung. m Honorar Etemben zu eribeilen.. rn. Albert Iünde 50 K., Hrn. 
bee Den, 4 fate Mühe | . d e den ene e 
verkauft Dominium Müggc Dominium Müggau. ram junges Mädchen aus achtbarer — Die Exped. d. Danziger Zeitung 
D e ng in dg fenen , Hierbei das erſte Wahlflug⸗ 
Wer een Gesche 5 blatt d. Deutſchen Reichsblattes. 


1 chen fi 5 
Sei Merl; Gefällige Offerten bitte unter 


Heitathev. Bi 
e e ee Mr. 1365 in der Expedition diefer | Dru u. Berlag v, A. W. Kaſemaun 
in Danzig. 


eneral: Anzeiger, Berlin EN. 63. 1 5 
Bub größte Auftihatlon der Müelt) Zur — 2 Zeitung. 


